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138.
Die Erledigung des Vohnungsgeldeuſchuß

geſetzes.

Vom Abg. Delius Halle.
Nach langen Kämpfen iſt nunmehr auch das Woh

nungsgeldzuſchußgeſetz zur Verabſchiedung gelangt.
Jm großen und ganzen bleibt die Regierungsvorlage
unverändert. Demnach werden die Beſtimmungen
des Reiches auch auf Preußen übertragen. Das hat
zur Folge, daß das Proviſorium, das im Vorjahre in
Preußen geſchaffen war, beſeitigt wird.

Nun muß ja zugegeben werden, daß eine große Zahl
von Beamten Vorteil aus der endgültigen Regelung
hat, aber ebenſo feſt ſteht die finanzielle Schädigung
von 70000 Beamten. Deshalb kann man ſich der
Verabſchiedung des Geſetzes nicht freuen. Jn den
hundert deklaſſierten Orten werden die mittleren Be
amten z. B. ſechzig Mark, die Unterbeamten ſiebzig
Mark weniger erhalten, als ihnen das Proviſorium
zubilligte. Eine Verringerung des Einkommens der
Unterbeamten um ſiebzig Mark bedeutet aber für dieſe
Leute eine Verſchlechterung um 6 bis 7 Prozent. Einer
ſolchen Schädigung wollten die liberalen Parteien
vorbeugen. Jhr Vorgehen ſtützte ſich darauf, daß es
unbedingt, namentlich im Intereſſe der geringbeſoldeten
Staatsbeamten, vermieden werden müſſe, das einmal
Gegebene wieder zu nehnen, beſonders auch deshalb,
weil die Ermittlungen der Staatsregierung, die zu
einer Deklaſſierung von hundert Orten geführt haben,

rittliche s par rei beronte mit
Recht, daß Preußen keine Veranlaſſung habe, ein auf
falſchen Vorausſetzungen aufgebautes Reichsgeſetz zu

Der Geſetzgeber ſoll hier abweichend
vom Reiche vorgehen. Dieſe durchaus ſtichhaltigen
Gründe ließen den Finanzminiſter nicht von ſeiner ab
lehnenden Haltung abkommen. Sein Hauptargument,
die Parität zwiſchen Reich und Preußen müſſe gewahrt
werden, wirkte komiſch, weil gerade die Staatsregie
rung in ihrer Geſetzesvorlage die Disparität unter den
preußiſchen Beamten neu ſchaffte. Nach dem nun be
ſchloſſenen Geſetze ſoll nämlich der Beamte, der im
Genuß des Höchſtgehaltes iſt, dauernd den erhöhten
Wohnungsgeldzuſchuß weiter beziehen. Z. B. wird
danach ein königl. Schutzmann, der zum 1. April d. J.
das Höchſtgehalt erreichte, und ſofern er ſeinen Amts
ort in einem deklaſſterten Orte hat, dauernd 70 Mark
mehr beziehen, als ſein Kollege, der zufällig erſt am
I. Juli dasſelbe Gehalt erreichte. Eine ſolche Geſetz

en

macherei wird kein Menſch verſtehen können.
Das Geſetz wäre nicht zur Annahme gelangt, wenn

nicht die Konſervativen von vornherein der Regierung
zu verſtehen gegeben hätten, daß ſie auf dem Boden
der Vorlage ſtänden. Zum Schaden der Beamten
haben alſo hier wieder einmal die Konſer
vativen eine Nachgiebigkeit gezeigt, die
ihnen teuer zu ſtehen kommen wird. Der Finanz
miniſter hätte ſeine ſchroff ablehnende Haltung niemals
eingenommen, wenn er nicht die Konſervativen hinter
ſich glaubte

Hatte die Kommiſſionsberatung noch das Kompro
miß gezeitigt, daß die Beamten in den dellaſſierten
Orten nicht geſchädigt werden ſollten, ſo geſtalteten
ſich die Verhältniſſe im Plenum weſentlich anders.
Bei der zweiten Leſung blieben die Freikonſervativen
und das Zentrum noch feſt. Dann wiederholte ſich
aber bei der dritten Leſung dasſelbe Spiel wie bei den
vorjährigen Beſoldungsregulierungen, beide Parteien
fielen um. Damit waren natürlich alle Bemühungen
der Liberalen umſonſt geweſen.

Von konſervativer Seite wurde zwar als Be
ruhigungespfläſterchen eine Reſolution vorgeſchlagen, in
der eine Nachprüfung der Klaſſeneinteilung der Orte
gefordert und eine Abſtellung der größten Mißſtände
baldtunlichſt verlangt wird. Man wird abzu
warten haben, was der Finanzminiſter, der ein Ein
verſtändnis betonte, nunmehr in dieſer Angelegenheit
tun wird. Wenn er innerhalb der Staatsregierung
dafür eintritt, daß beim Bundesrate eine Nachprüfung
vorgenommen wird, dann würden ja einzelne Miß

Donnerstag den 16. Juni 1910.

a gufgebrannt, Verrger nd Verbündete der
vzial demokratie zu

ſtände beſeitigt werden können. Wirklich gerecht wird
aber eine Regelung des Wohnungsgeldzuſchuſſes nur
herbeigeführt werden können, wenn die Ermittlungen
ſich ſtützen auf den Flächeninhalt der Wohnungen, die
Teuerungs und Steuerverhältniſſe der Orte.

Sollte ſich die Regierung auf dieſen Standpunkt
ſtellen, ſo wird ſie bei künftigen Vorlagen nicht ſo
großen Widerſtand finden und auch bei den be
troffenen Beamten ſtatt Erbitterung Zufriedenheit
auslöſen.
J „-,„Z

Rachklänge zur Wahl in Jauer-Landeshut
Volkenhain.

Die Agrarier und die Konſervativen ſuchen es ſo
darzuſtellen, daß es die Pflicht der Freiſinnigen ſei,
dem konſervativen Kandidaten in Swinemünde
Uſedom das Mandat zu verſchaffen aus „Dank
barkeit“ für die, wie die „Konſ. Korr.“ ſagt, „in
vollem Umfange“ gewährte Unterſtützung des fort
ſchrittlichen Kandidaten ſeitens der Konſervativen in
Jauer- Landeshut- Bolkenhain. Und die
„Deutſche Tagesztg.“ ſpricht von einer Unterſtützung
des Abg. Büchtemann durch rund 80 Proz. der kon
ſexvativen Wähler und hat den Mut, gegenteilige Be
hauptungen der freiſinnigen Blätter als bewußte
Entſtellungen der Wahrheit darzuſtellen. Wenn die
liberalen Wähler in Swinemünde nicht für den kon
ſervativen Herrn eintreten würden, ſo wird ihnen das

en
Was die Liberalen in Swinemünde tun werden,

unterliegt ihrer Entſcheidung. Aber die obigen Be
hauptungen und Anwürfe der Konſervativen dürfen,
ganz unabhängig davon, zurückgewieſen werden. Es
iſt einfach nicht wahr, daß die Konſervativen in
Jauer durchweg für den Fortſchrittler geſtimmt haben.
Herr Büchtemann hat faſt nirgends ſo viele
Stimmen in der Stichwahl erhalten, wie Fort
ſchrittler und Konſervative zuſammengenommen. Und
noch mehr: aus einer ganzen Anzahl von Ortſchaften
geht mit unzweifelhafter Klarheit hervor, daß der
Sozialdemokrat auch konſervative Stim
men erhalten haben muß.

Wir führen Beiſpiele für beide Behauptungen an
In Brechelshof Bremberg (Kr. Jauer) erhielten bei
der Hauptwahl Büchtemann 16, Stroſſer (Konſ.) 46,
bei der Stichwahl B. nur 32 (in denen vermutlich
auch ein Teil der 77 Zentrumsſtimmen ſteckt). Jn
Jägendorf erhielt B. 18, Str. 30, B. in der Stichwahl
nur 42, dagegen ſtieg Proll (Soz.) von 5 auf 9 St.
(bei nur 1 Zentrumsſtimme!). In Peterwitz ſtieg B.
von 65 nur auf 92 bei 62 konſervativen Stimmen,
in Poiſchwitz nur von 87 auf 131 bei 118 konſer
vativen Stimmen, während der Sozialdemokrat von
130 auf 147 St. emporkam (bei nur 6 Zentrums
ſtimmen In Pombſen brachte B. in der Haupt
wahl 65, in der Stichwahl nur 68 St. auf, obwohl
28 konſervative Stimmen da waren. Der Sozial
demokrat ſtieg von 16 auf 40 St.! Jn Prausnitz
hatte B. 85 und dann 107 St., Str. hatte 48 auf
gebracht, der Sozialdemokrat ſtieg (bei nur 3 Zentrums
ſtimmen von 27 auf 36 St. Noch bezeichnender
ſind die Orte Semmelwitz und Skohl. Dort ſtieg B.
von 19 nur auf 42 St., obwohl der Konſervative
allein 50 St. für ſich hatte, andrerſeits ſchnellte der
Sozialdemokrat von 55 auf 72 St. empor (bei nur
vorhandenen Zentrumsſtimmen); und hier hatte B.
bei der Hauptwahl 23, bei der Stichwahl nur 26 St.
obwohl den Konſervativen allein 35 St. zur Ver
fügung ſtanden. Dahingegen ſtieg der Sozialdemokrat
um über 50 Proz. ſeines Stimmenbeſtandes von 30
auf 46 (bei nur 1 vorhandenen Zentrumsſtimme!)

Jm Kreiſe Bolkenhain ſehen wir Giesmannsdorf
mit 29 und 42 fortſchrittlichen Stimmen bei 55 kon
ſervativen Wählern, Emporſteigen des Sozialdemo
kraten von 8 auf 13, Schollwitz-Simsdorf mit 22 und
97 bei 89 konſervativen Wählern, Aufſtieg des Sozial
demokraten von 16 auf 25 (bei 1 Zentrumsſtimme!).

36. Jahrg

12 konſervative Wähler da waren, während der So
zialdemokrat von 38 auf 43 ſtieg (1 Zentrumsmann).
Und beſonders charakteriſtiſch find Wernersdorf und
Würgsdorf: dort 92 und 102 fortſchrittliche Stimmen
bei 47 konfervativen, dagegen Wachstum des Sozial
demokraten von 48 auf 64 (nur 3 Zentrums
ſtimmen hier für B. 65 und 96 St. bei 72
konſervativen Wählern, während die Sozialdemokraten
von 57 auf 75 St. ſtiegen (bei nur 1 Zentrums
ſtimme).

Uberall ſehen wir hier: ſtarke Stimment
haltung der Konſervativen und vielfach
Stimmabgabe derſelben für den Sozial
demokraten. Dieſe Konſervativer haben ſich
alſo, um im Stil der konſervativen Preſſe zu
ſprechen, als „Verräter“ und als „Verbündete der
Sozialdemokratie erwieſen. Wenn man mit ſolchen
ſtarken Worten arbeitet, ſo muß man zunächſt ſicher
ſein, daß die eignen Parteigenoſſen nicht nach derſelben
Seite hin „ſündigen“.

Es iſt, nebenbei geſagt, ganz intereſſant daran zu
erinnern, daß der konſervative Kandidat in Uſedom
Wollin, Herr v. Böhlendorff, in einer Verſamm
lung vor der Hauptwahl geſagt hat: Wenn Sie mich
nicht wählen wollen, ſo wählen Sie mindeſtens nicht
den Liberalen, ſondern Kuntze (den Sozial
demokraten).“

Kundgebungen gegen die väpſtüihe än.
S

Gegen die päpſtliche Enzyklika wendet ſich jetzt auch
die Repräſentation der evangeliſchen Kirchen Deutſch
lands, der Deutſche Evangeliſche Kirchen
ausſchuß mit einer längeren Erklärung, der wir
folgende Sätze entnehmen:

„Wir trachten um unſeres deutſchen Volkes wie
um des Evangeliums willen, daß der unvermeidliche
Gegenſatz der Konfeſſionen ſich umwandle in einen
heiligen Wettſtreit des Ringens um die ewige Wahr
heit zur Entfaltung und Erweiſung der in ihr be
ſchloſſenen Kräfte der Liebe. Darin erblickt die
evangeliſche Kirche den allein gewieſenen Weg zu
dem für unſer Vaterland unentbehrlichen Frieden der
Konfeſſionen. Eben darum aber können wir nicht
anders, als mit heiligem Ernſte der Wahrheit im
Namen der in dem Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenausſchuß zuſammengeſchloſſenen Landeskirchen
Deutſchlands auszuſprechen

Wir weiſen zurück die un begründeten
Schmähungen unſerer Reformatoren, deren hohe
und geweihte Geſtalten unſer evangeliſches Volk als
Bahnbrecher und Väter ſeines Glaubens zu verehren
und hochzuhalten niemals aufhören wird. Wir
weiſen zurück die Verunglimpfung ihres
Werkes, durch welches das evangeliſche Volk ſich
bewußt iſt, den einigen Hohenprieſter Chriſtus und
den Weg zum Heil, die Freiheit von aller Menſchen
ſatzung und das allen zugängliche Wort Gottes
geſunden zu haben. Wir weiſen endlich zurück die
ſittliche Herabwürdigung der Fürſten und
Völker, die Träger der reformatoriſchen Bewegung
geworden ſind und deren Nachkommen bis heute den
vollen Beweis geliefert haben, welche geiſtlichen, ſitt
lichen, kulturellen Kräfte durch jene Bewegung ent
bunden und bei ihnen wirkſam geworden ſind.

S

Die wachſenden Proteſtverſammlungen
gegen die Enzyklika ſucht die Germania damit
zu erklären, daß es in Deutſchland einen Evangeliſchen
Bund“ gebe. Sie meint, nur in Deutſchland rege man
ſich auf, während die anderen vorwiegend proteſtan
tiſchen Staaten ruhig bleiben. Der Evangeliſche Bund
trage an allem Schuld, und zwar wegen einer Fäl
ſchung in der Kberſetzung. Die „Germ.“ bleibt bei
dieſer Falſchung, obgleich der Uberſetzungsfehler ſofort
berichtigt worden war und der Wortlaut in der Uber
tragung der „Germania“, die milder lautete, allen be
kannt geworden iſt und bei allen Proteſtkundgebungen
zur Grundlage genommen wurde. Auch dieſe milde

In Schweinhaus ſank B. von 25 auf 24, obwohl noch Uberſetzung hat nicht vermocht, die Entrüſtung einzu



dämmen, und die „Germ.“ wird ſich wohl oder übel
damit al finden müſſen, daß weniger der Evangeliſche
Bund als die Enzyklika ſelbſt die Schuld an der Ent
rüſtung trägt. Wenn die „Germ.“ ſchließlich andeutet,
daß die Anzahl von Beſchimpfungen in den Proteſten
das katholiſche Empfinden ebenſo verletzten und auch
zu Proteſtkundgekungen herausfördern könnten ſo
wiederholt ſie die Taktik des Spießumdrehens, die ſie
am Anfang im Gegenſatz zu vielen andern katholiſchen
Blättern eingeſchlagen hat und von der ſie allmählich
abgekommen zu ſein ſchien

Aber die Stimmung im Vatikan erhält die
„Köln. Ztg.“ von einem mit vatikaniſchen Verhält
miſſen Vertrauten einen bemerkenswerten Bericht.
Demnach ſei an eine Anderung der Verhält
niſſe, in die die beiden Vertrauten Merry del Val
und Kardinal Vives den Papſt gebracht, nicht zu
denken. Die Stürme der letzten Tage würden nur
dazu dienen, die Stellung der vertrauten Berater des
Papſtes zu befeſtigen. Schuld trage hieran haupt
ſächlich die Haltung der klerikalen Preſſe in
Deutſchland, die wider beſſere Einſicht und wider
beſſeres Wiſſen ſich in ihrer überwiegenden Mehrheit
in der Rechtfertigung und Verteidigung des päpſtlichen
Dokuments nicht genug tun konnte.

Den „Münch. N. N. wird dagegen gemeldet, man
neige dort zu der Annahme, daß Merry del Val in

nicht allzu langer Zeit demiſſionieren werde,
ſobald der Papſt, dem er das Prekäre der Lage bisher
mit Geſchick vorzuenthalten verſtanden hat, erſt von
ſeiten einiger Kurienkardinäle volle Aufklärung er
halten haben wird.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Rom Wie in ge
wöhnlich gut unterrichteten hieſigen Kreiſen verlautet,
iſt auch der bayeriſche Geſandte beim Heiligen
Stuhl, Freiherr v. Ritter, beauftragt geweſen, im
Namen ſeiner Regierung Vorſtellungen wegen der
Borromäus-Enzyklika zu erheben.

Der Vatikan hat geantwortet.

Wie der Miniſterpräſident Herr v. Bethmann
Hollweg am 9. Juni im Abgeordnetenhauſe in ſeiner
Antwort auf die Interpellationen mitteilte, hat der
preußiſche Geſandte beim Vatikan Vorſtellungen wegen
der Enzyllika erhoben. Dem Geſandten war am
6. Juni telegraphiſch die Weiſung erteilt worden,
dem Kardinalſte kretär bergeben:

r es 2 Mat S. re ffentli en neun 9w. dere
Urteile über die Reformatoren und die der Reformation
zugetanen Fürſten und Völker enthält. Dieſe Urteile ſind
nicht auf den dogmatiſchen und kirchenregimentlichen
Gegenſatz der Konfeſſionen beſchränkt, ſondern ſie erſtrecken
fich zugleich auf das morgliſche Gebiet.

Es hat nicht ausbleiben können, daß dieſe Urteile eine
tiefgehende Erregung in allen evangeliſchen

Kreiſen Preußens hervorgerufen hat, welche ſich in
ihren religiöſen, ſittlichen und ſtaatlichen Empfindungen,
die untrennbar mit der Geſchichte der Reformation ver
bunden ſind, ſchwer verletzt fühlen.

Die Königlich preußiſche Staatsregierung ſieht
ſich daher veranlaßt, gegen dieſe auch an das preußiſche
Epiſkopat gerichteten Kundgebungen Verwahrung einzu
legen. Zugleich weiſt ſie darauf hin, daß die Verantwor
tung für Störungen des konfeſſionellen Friedens, welche
eine Folge des Rundſchreibens ſind, allein diejenige Stelle
trifft, von der es ausgegangen iſt. Dies glaubt die preu
ßiſche Regierung, die beim Apoſtoliſchen Stuhle im Intereſſe
guter Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche eine diplo
matiſche Vertretung unterhält, durch ihren Vertreter mit
um ſo größerer Berechtigung ausſprechen zu können, als ſte
ihrerſeits, treu ihren verfaſſungsmäßigen Aufgaben, beſtrebt
iſt, mit allem Ernſt und mit allen Mitteln die Wah rung
und Feſtigung des Friedens zwiſchen der evange
e em und der katholiſchen Bevölkerung des Staates zu

rdern.“
Dieſen Auftrag hat der Geſandte am 8. Juni aus

geführt und dabei, der ihm erteilten Jnſtruktion gemäß,
die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daß die päpſt
liche Kurie Mittel und Wege ſinden werde die geeignet
ſeien, die aus der Veröffentlichung der Enzyklika ſich
ergebenden Schäden nach Möglichkeit zu beſeitigen.
Insbeſondere müßten wir erwarten, daß die Enzyklika
in den deutſchen Diözeſen weder von der Kanzel ver
käündet, noch in den biſchöflichen Verordnungsblättern
veröffentlicht würde. Am 11. iſt dem preußiſchen
Geſandten amtlich erklärt worden, daß der Papſt
bereits an die deutſchen Biſchöfe den Befehl
geſandt habe, eine ſolche Verkündung und Ver
öffentlichung zu unterlaſſen.

Am 13. Juni hat endlich die Kurie dem Geſandten
folgende vom Kardinalſtaatsſekretär unterzeichnete

Note eingehändigt:
Der unterzeichnete Kardinalſtaatsſekretär hat die Ehre,

Seiner Exzellenz dem preußiſchen Herrn Geſandten den
Empfang der gefälligen Note vom 8. d. M. wegen der
Erregung, die in der preußiſchen Bevölkerung nach der
Veröffentlichung der Enzyklika Päditae saepo“ ſich gezeigt
hat, zu beſtätigen. Der Heilige Stuhl glaubt, daß der
Urſprung dieſer Erregung darauf zurückzuführen iſt, daß
der Zweck nicht richtig erkannt worden iſt, auf den
die Enzyklika gerichtet war, und daß daher einige ihrer
Sätze in einem Sinne auegelegt worden find, der den Ab
ſichten des Heiligen Vaters völlig fremd iſt. Es

daher dem unterzeichneten Kardinal daran, zu erklären,
daß ſeine Heiligkeit mit wahrem Bedauern die Nachrichten

von einer ſolchen Erregung vernommen hat, da wie
ſchon öffentlich und formell erklärt worden iſt irgend
welche Abſicht, die Nichtkatholiken Deutſchlands oder deſſen
Fürſten zu kränken, ſeiner Seele ganz und gar fern lag

Der Heilige Vater hat übrigens niemals eine Gelegen
heit vorbeigehen laſſen, um ſeine aufrichtige Achtung und
Sympathie für die deutſche Nation und ihre Fürſten zu
bekunden, und hat noch bei einer kürzlichen Gelegenheit die
Freude gehabt, dieſe ſeine Gefühle zu wiederholen.

Der unterzeichnete Kardinal benutzt dieſe Gelegenheit,
um Seiner Exzellenz den Ausdruck ſeiner ausgezeichneten
Hochachtung zu erneuern

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht dieſe Ant
wort des Papſtes ohne ein Wort hinzuzufügen. Es
wird ſicher allgemein mit Genugtuung empfunden
werden, bemerkt die „Frſ. Ztg.“, daß der Papſt irgend
eine Abſicht, die Nichtkatholiken Deutſchlands oder
deſſen Fürſten zu kränken, nicht gehabt hat. Weniger
wird man ſich aber damit abfinden können, daß der
Papſt die Berechtigung der Erregung beſtreitet, indem
er der Anſicht Ausdruck gibt, der Urſprung dieſer Er
regung ſei darauf zurückzuführen, daß der Zweck der
Enzyllika nicht richtig erkannt worden ſei, und daß
daher einige ihrer Sätze in einem Sinne ausgelegt
worden ſeien, der den Abſichten des Papſtes völlig
fremd ſei. Man gerät in einen eirculus vitiosus,
Die Nichtkatholiken und auch viele Katholiken ſind mit
Recht über die Enzyklika entrüſtet. Die päpſtliche
Note aber ſagt, es habe nicht in der Abſicht des Vati
kans gelegen, die Nichtkatholiken zu kränken, daher ſei
auch die Auslegung einiger Sätze irrig und der Zweck
der Enzyklika nicht richtig erkannt worden. Als
Poſitives bleibt alſo nur das Bedauern übrig, zugleich
aber das Feſthalten an den entſprechenden Sätzen der
Enzyklika. Gemildert wird das Letzte durch den Be
fehl an die deutſchen Biſchöfe, die Enzyklika nicht zu
verkünden oder zu veröffentlichen

Politische Cebersicht.
Oefterrrich- Angarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhaus ſprach am Montag bei der Fort
ſetzung der zweiten Leſung des Budgets der Miniſter
präſident Freiherr v. Bienerth ſeine Genugtuung aus,
daß das Haus zu einer geregelten Behandlung des Budgets
gelangt ſei. Am Dienstag erklärte im Abgeordneten
Hauſe im Laufe der Spezialdebatte über das Budget, die
mit 214 gegen 189 Stimmen geſchloſſen wurde, Abgeord
neter Udrzal (tſchechiſcher Agrarier) unter Bezugnahme
auf die Ausführungen des Miniſterpräſidenten Freiherrn
v. Bienerth, es ſei unrichtig, daß die tſchechiſchen
Agrarier die tſchechiſche deutſchen Verſtändi
gungskonferenzen geſprengt hatten. Die tſchechiſchen
Agrarier wollten den Ausgleich aber einen gerechten Aus
gleich auf Grundlage der n e e ſie hätten
kein Vertrau rung, tie d e partetiſchſte ſeitSerreich e
Freiherr v. B

gabt h
den deutſchen Abgeordneten den Vorſchlag, eine italie
niſche Fakultät zunächſt auf vier Jahre proviſoriſch in
Wien zu errichten und ſie dann als geſetzliche in eine
italieniſche Stadt zu verlegen. Die Deutſchen verhalten
ſich dieſen Vorſchlage gegenüber ablehnend und treten für
Trieſt ein. Die Jtaliener, die für den Vorſchlag ſtimmten,
erklären, falls ſie nicht bis Donnerstag bindende Garantien
erhalten hätten, das Budget abzulehnen

Italien Die Tatſache, daß auch katholiſche Monarchen,
wie Kaiſer Franz Joſeph, der König von
Sachſen und der Prinzregent von Bayern dem
Vatikan ihr Bedauern über die Borromäus
Enzyklika ausgeſprochen haben, macht in den Kreiſen
des Vatikans großen Eindruck. Der bisherige Beichtvater
des Papſtes, Kapuzinerkardinal Vives y Tuto, der, wie
bekannt, die Enzyklika verfaßt hat, wird die Umgebung des
Papſtes verlaſſen; auch Merry del Vals Stellung gilt
als erſchüttert.

Rußland. Die Dum a nahm Montag abend in
geſchloſſener Sitzung die Geſetzesvorlage über die Bewilli
gung von Mitteln für den Bau neuer Kaſernen im
ſüdlichen Finnland an. Der Sch l u ß der Seſſton
der Reich sduma und des Reichsrats iſt auf den 18. d. M.
angeſetzt

Türkei Die Spannung zwiſchen Griechen
land und der Türkei hat auch dazu geführt, daß der
Verein türkiſcher Frauen zur Hebung des Vater
landes in Saloniki ein Proteſtmeeting abhalten wollte,
welches bezweckte, alle ledigen Männer aufzufordern, frei
willig in den Krieg gegen Griechenland zu ziehen.
Dieſes Proteſtmeeting wurde aber behördlich verboten.

Alle Großmächte haben der Pforte den Rat gegeben,
die geplante Maſſenausweiſung von Griechen zu
unterlaſſen. Auch der Sultan widerſtrebt der Maß
regel. Dieſe wird daher jedenfalls unausgeführt bleiben.

Der rumäniſche Poſtdampfer „Jmperatul
Trajan“ wurde im Hafen von Piräus von etwa 3000
Perſonen geplündert. Der Kapitän wurde mit Gewalt
nach dem Hafenkommiſſartat geführt. Auf dem Dampfer
befanden ſich Prinz Nikolaus und Prinzeſſin Maria von
Rumänien, welche von Agypten kamen. Wegen dieſes
Uberfalls und der Mißhandlung eines türkiſchen Offiziers
durch Griechen hat die Pforte ihren Athener Geſandten
beauftragt, zu proteſtieren.

Serbien. Das Kabinett hat ſeine Demiſſion
eingereicht. Der König hat die Amtsniederlegung nicht
angenommen und hat die Regierung, indem er ſie
ſeines vollen Vertrauens verſichert hat, aufgefordert, die
Differenzen in der parlamentariſchen Mehrheit zu beſeitigen.
Die beiden radikalen Klubs find in Beratungen darüber
eingetreten, von deren Ergebniſſen es abhängen wird,
ob das Kabinett ſeine Amtsniederlegung rückgängig

machen wird.
Marokko Raiſuli iſt, wie aus Tanger gemeldet

wird, unter ſtarker Erweiterung ſeiner Befugniſſe zum
Gouverneur von Alkaſſar und den benachbarten
Diſtrikten ernannt worden.

Perſten. Der Regent hat das Miniſterium in ſeiner
bisherigen Zuſammenſetzung beibehalten. Die ruſſiſche
Geſandtſchaft hat gegen die von der perſiſchen Regie
rung geſtattete zollfreie Silbereinfuhr für den

Münzhof Ein ſpruch erhoben, weil dieſe Maßnahme di
Einnahmen der Zollämter im Norden um 500000 Rube
jährlich vermindere.

Hüdamerika. Die Deputiertenkammer in Chile
hat den Präſidenten ermächtigt, eine Anleihe von vier
Millionen Pfund Sterling für Marinezwecke aufzunehmen,
von denen eine Million zur Verſtärkung der Küſtenartillerie
verwendet werden ſoll. Ferner ſollen jährlich aus den
Einkünften 400000 Pfund Sterling zur Bildung eines
Fonds für zukünftige Schiffsbauten genommen werden.
ec7-=——

Deut schlag
Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer beſuchte Mon

tag nachmittag die Große Berliner Kunſtausſtellung
und weilte längere Zeit darin. Dienstag vormittag
nahm der Kaiſer im Neuen Palais bei Potsdam die
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, Frhrn.
v. Lyncker, des Kriegsminiſters v. Heeringen und des
Chefs des Marinekabinetts, Vizeadmirals v. Müller
entgegen. Wie bereits mehrfach berichtet, trifft die
Kaiſerin am Freitag vormittag 7 Uhr auf dem
Staatsbahnhofe in Hannover ein und nimmt Wohnung
im Reſidenzſchloß. Den Tag über befichtigt die
Kaiſerin mehrere Wohltätigkeitsanſtalten. Des
Kaiſers Ankunft in Hannover erfolgt Freitag abend
8 Uhr 40 Min. ſofort nach ſeiner Ankunft im Schloß
findet Abendtafel ſtatt. Sonnabend vormittag wird
der Kaiſer auf der Vahrenwalder Heide ſein Königs
Ulanenregiment beſichtigen und an einem Frühſtück im
Offiziers Speiſeſaal in der neuen Ulanen Kaſerne teil
nehmen. Kurz nach Mittag fährt das Kaiſerpaar mit
Gefolge in Automobilen durch die Lüneburger Heide,
und zwar über Celle, Lüneburg nach Hamburg, wo es
auf der „Hohenzollern“ Wohnung nimmt.

(Die Mitglieder der Fraktionen) der
fortſchrittlichen Volkspartei des Reichs
tags und des preußiſchen Abgevrdneten
hauſes traten am Dienstag nachmittag, ſoweit ſie noch
in Berlin weilten, im Reichstage zu einer gemeinſchaft
lichen Sitzung zuſammen, um vor dem Beginn der
Ferien nochmals die allgemeine politiſche Lage zu
erörtern.

Die reichsländiſche Verfaſſungs
frage.) Unter dem Vorſitz des Statthalters fand
am Montag in Straßburg zwiſchen dem Staatsſekretär
Delbrück und den Mitgliedern der elſaß-lothringi
ſchen Regierung eine achtſtündige Beratung ſtatt, die
fortgeſetzt werden ſoll. Die Teilnehmer beobachteten
bis jetzt über das Ergebnis ſtrenges Stillſchweigen.
Am Abend fand im Statthalterpalais ein Diner ſtatt.

Gm WahlkreiſeFriedbergeBüdingen),
wo am Dienstag die Erſatzwahl ſtattgefunden hat ar

Führers r Hahn mit S um den Kreis
ihre Hände zu bekommen. Sie ſcheuten dabei auch
vor den ordinärſten Hetzereien nicht zurück. Solch
ein Glanzſtück demagogiſcher Rabuliſtik war ein Flug
blatt der Bündler, in dem es hieß „Es ſieht ſo volks
freundlich aus, wenn man ſo beſorgt tut um das
Brot, um den Schnaps, um den Tabak des kleinen
Mannes. Was kümmern ſich die Herren vom Hanſa
bund in Wahrheit darum Die ſind beſorgt um
ihren eignen Geldbeutel (ſiehe Jahresbericht der Deut
ſchen Bank) und um ihre Auſtern ihren Kaviar und
ihren Champagner, nebſt ihren Zigarren, von
denen das Stück 50 Pfg. bis 1 Mk. koſtet, das ſind
die Herren, die in ihren Autos die Landſtraßen un
ſicher machen und die Gegend verſtänkern und in den
Weltbädern ihre Millionen verzehren, zu Frankfurt
auf der Zeil oder Bockenheimerlandſtraße ihre Paläſte
und im Taunus oder ſonſtwo ihre Villen bauen.“
Hier iſt der Tiefpunkt politiſcher Kampfesweiſe er
reicht. Auch die Verſammlungspraxls der Bündler
ſtand auf einem unendlich niedrigen Niveau. Jn
einer Verſammlung zu Langenhain wurde der Redner
des Bauernbundes gröblich beleidigt, der bündleriſche
Landtagsabgeordnete Breidenbach wird ſich dieſer
Affäre wegen demnächſt vor dem Gericht zu verant
worten haben.

Luftſchiffahrt.
I Jm nächſten Jahre ſoll die Prinz Heinrich

Fahrt zwiſchen dem deutſchen kaiſerlichen Automobi
klub und dem engliſchen Royal-Automobilklub ſtattfinden,
und zwar teils in Deutſchland, teils in England. Sieger
wird nicht mehr eine einzelne Perſon, ſondern derjenige
Klub, deſſen Wagen die wenigſten Strafpunkte haben. Eine
ar nd grertenrn uns findet nicht mehr

a

Newyork, 14, Juni. Der Aviatiker Hamilton iſt
geſtern vormittag von Newyork über Trenton in New
Jerſey nach Philadelphia geflogen und ohne Unfall ge
landet. Trenton paſſierte er in einer Höhe von 250 Metern.

Gerichtsver handlungen
L Halle, 14. Juni. (Strafkammer.) Am Palm

ſonntag d. J. wurde einem Jnſaſſen des Hoſpitals St. Sixti
in Merſeburg die Taſchenuhr nebſt Kette geſtohlen. Der
Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf den wegen Dieb
ſtahls bereits vorbeſtraften 47jährigen Dachdecker Albert
Ermiſch. Das Merſeburger Schöffengericht hielt fedoch
deſſen Schuld nicht für hinreichend erwieſen und ſprach ihn
frei. Auf die Berufung des Amtsanwalts hob indes die
Strafkammer das freiſprechende Urteil auf und verurteilte
Ermiſch wegen Diebſtahls zu einer Woche Gefängnis

Wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt in
57 Fällen iſt, wie aus München gemeldet wird, ein



Unteroffizier vom 2. Jnfanterie- Regiment vom Diviſions
gericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Der Unteroffizier beſtrafte die Korporalſchaft für ſchlechtes
Exerzieren durch 50 maliges Gewehrpumpen, Stiefelputzen
auf Zehenſpitzen und andere Quälereien.

Der Gertinger Friedhofsſkandal. Jn dem
Prozeß wegen des Gertinger Friedhofsſkandals, der weit
über die reichsländiſchen Grenzen hinaus Aufſehen erregt
Hat, iſt das Urteil gefällt worden. Die Gemeinde
ratsmitglieder wurden zu 150 und 300 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt, weil ſie den Bürgermeiſter zu der
Amtshandlung veranlaßt hatten, dem Sohne des ver
ſtorbenen Förſters Jllhardt für ſeinen Vater kein Grab
in der Reihe anzuweiſen. Sie hatten außerdem den Sohn
beleidigt und ihn durch Androhung der Grabſchändung ge
zwungen die Leiche ſeines Vaters zur Beſtattung nach der
20 Kw entfernten Kreisſtadt Bolchen bringen zu laſſen.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Für Ferien-, Erholungsreiſende und

Touriſten. „Reiſealmanach unter Mitwirkung von
Gebirgs und Verkehrsvereinen herausgegeben von Karl
Kunter, Königl. Eiſenbahn Oberſekretär in Halle g. S.
Dieſes ſehr praktiſche, mit 17 Karten ausgeſtattete Hand

buch (Taſchenformat) für Ferien, Erholungsreiſende und
Touriſten gibt einen umfaſſenden überblick über die emp
fehlenswerteſten Sommerfriſchen, Kurorte, Touren und
Ausflugsziele in allen deutſchen Gebirgen, enthält ferner
den Rhein, ſowie Nord und Oſtſeebäder. Von dem ge
nannten Herausgeber, Halle a. S. Leſſingſtraße 29, gegen
beſtellgeldfreie Einſendung von 90 Pfg. zu beziehen.
Wird Zuſendung gegen Nachnahme gewünſcht, ſo beträgt
der Preis 1,15 Mk.

Vermischtes.
(Ein geſtrandeter Schoner.) Der Regierungs

ſchoner „van Herat“ iſt bei Willemſtad (Curcgao) ge
ſtrandet. Der Kapitän, die Mannſchaft und die Paſſa
giere ſind mit Ausnahme von fünf Perſonen ertrunken.
Unter den Ertrunkenen befindet ſich der Gouverneur
von Buenos Aires.

(Schweres Automobilunglück) Am Sonn
abend abend rannte ein Automobil der Verkehrstruppen
in Schöneberg bei Gartz a. d. Oder auf einen Steinhaufen
und überſchlug ſich. Zwei Unteroffiziere wurden
lebens gefährlich verletzt. Der Wagen iſt völlig
zertrümmert.

(Balkoneinſturz.) Wie aus Liſſabon gemeldet
wird, ſtürzte in Claſa ein Balkon, aufdem200 Perſonen
Platz genommen hatten, in die Tiefe, als eine Prozeſſton
vorbeizog. Bisher ſind 4 Tote und 32 mehr oder
minder ſchwer Verletzte geborgen worden.

(Die Bergung der Leichen des unter
gegangenen Tauchboots „Pluvioſe“) hat noch
keine weiteren Fortſchritte gemacht. Da es unmöglich
iſt, zu den übrigen im „Pluvioſe“ eingeſchloſſenen Leichen
zu gelangen, ſoll verſucht werden, das Unterſeeboot höher
auf den Strand zu bringen.

(Cholerag in Südrußland.) Aus Südrußland
kommen erneute Meldungen von Cholerafällen. So waren
im Bezirk Jekaterinoslaw in der letzten Woche allein
169 Fälle zu verzeichnen, von denen 64 tödlich verliefen.
Auch im Don-Gebiet, in Kiew und Roſtow ſind zahlreiche
Cholerafälle feſtgeſtellt. Da die einheimiſchen Arzte zur
Behandlung der Kranken nicht ausreichen, wurde vom
Magiſtrat von Jekaterinoslaw die Heranziehung jüdiſcher
Arzte empfohlen. Dieſer Vorſchlag ſtieß jedoch auf den
heftigen Widerſtand der Mehrheit. Man fürchtet in
Petersburg, daß ſich die Seuche nordwärts wenden und
in bisher von der Cholera unberührte Gebiete gelangen
kann.

„Seit Jahren war ich müde und matt, hatte hän
wahnſinnige Kopfſchmerzen u. jede Luſt e hen

und zum Leben verloren, wurde ſcheu u. melancholiſch
Der g ſagte, es ſei ein veraltetes

Und Nierenſchwäche, daneben Darmträgheit infolgeſttzender Lebensweiſe. Auf ärztl. Rat e ich, a S

dem nichts helfen wollte Altbuchhorſter Mark
Sprudel Starkquelle dEiſenManganKochſalz
quelle). Schon nach drei Flaſchen fühlte ich mich als
n anderer Menſch. Die Urinabſonderung wurde
ebhaft und ſchmerzlos u blieb es ſeitdem Ich trinke

den NarkSprudel jetzt täglich, habe mich nie ſo
woh wund eſund gefühlt wie heute. Jhr Mark
Sprudel iſt mein Lebensretter. Hans B. Aerztl.
warm empf. Literflaſche 95 Pfg. in den Apoth und bei

Rich. Kupper und Reinh. Rietze-
Verlaufe billigſt gegen Barzahlung.

P Doppselpult, 2 Tische, 2 Sesssl,
h Geldschrank m. 2 Türen, ciiv.
neue Türbeschläge, 400 gohr.
Rüsthohlon, 4 Hobelhänke, div.
Tonrohre, 60 Stück Kreuztüren,
auf Gebrauch gearbeitet, 10 15
Stück. 3 flügl. Sprossenfenster,
altes Dachziegel, Latten, Steinse,
Bauholz, verseh. Farhen, gröss.
Posten poln. Kiefer, Elche, Welss-
buche, Rüster, Pappel und Erlen,
Dachspäne us W.

Bruno Hoffmann,
Baugeſchäft, Meuſchauerſtr. 3.

Raſſewechſel halber
verkaufe preiswert:

gutdreſſierte T

Anuzeigen. eFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Nachruf.Publikum gegenüber keine Verantwortung

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied Montag Abend
Familienngchrichten.

Fräulein Helene Geissler.7 77
7 Die Geburt eines 7J e ne Junge Ich betrauere in der Entschlafenen den Verlust einer Mit-

e arbeiterin, welche durch treue Pfichterfüllung, sowie durch ihr
freundliches, bescheidenes Wesen sich allseitiger Wertschätzung
erfreute. Ihr Andenken werde ich stets in Ehren halten.

i Paul u. Elsa Ehlert, a

II Merseburg, den 16. Juni 1910.
Otto Dobkowitz.

e

Heute abend entſchlief nach langen
qualvollen, in Gott geduldig er

M ktragenen Leiden unſer inniggeliebtes
S Herzenskind und Schweſter

Paulim 22. Lebensjahr, was tiefgebeugt
anzefigen Nachruf?

Am Montag den 13. Juni er. Verschied nach Kurzem
schweren Krankenlager unsere liebe Kollegin, Fräulein

Helene Geiss ler
aus Magdeburg.

Wir verlieren in der Dahingeschiedenen eine treue Kollegin
und Preundin, die sich durch Ihr biederes WMesen unser aller
Vollste Sympathie erworben hat, und der Wir ein bleibendes
ehrendes Andenken bewahren Werden,

Moerseburg, den 16. Juni 1910.

Das Dersonal der Firma Otto Dobkowitz.

die Eltern:
Adalbert Zorn, Marie Zorn

geb. Hatſcher.
die Geſchwiſter

rene Zorn,
Pyeline Zorn,
Alice Willitz geb. Zorn,
Otto Willitz,
Margareta Dormann geb. Zorn.
Victor Dormann,
Curt Zorn
Paula Zorn geb. Kreidenweiß.
Merſeburg den 14 Juni 1910.

S

T Dobermann- Hünckin,ankſagung. „Helma v. d. Tanne za. 192 Jahr alt,Für die vielen Beweiſe der Liebe Empfehle meiner verehrlichen Kundschaft an lackſchwarz, dunk.roſtbraun, ohne weiß,
ff. coupiert, prima Kopf, Gebäude, Stand
und Haar, Kinder u. Geflügelfromm, folgt
auf Wort u. Pfiff, beſter Begleiter, ſpringt
vorzüglich, peinlich ſtubenrein, unbeſtechlich,
ſcharfer Wächter, beißt außer dem Hauſe
nur auf Befehl, guter Waſſerapporteur.
Vorführung nach Wunſch.

Nass, Polizeiwachtmeiſter, Merſeburg
Annenſtraße 2.

Ein grosser Hofhunch,
1 Jahr alt, paſſend als Zughund, ſteht zum
Verkauf Dörſtewitz 25.

und Teilnahme am Begräbniſſe
unſerer verſtorbenen Mutter ſagen
wir hiermit allen unſeren auf
richtigſten Dank.

Merſeburg, Halle, Wählitz,
den 14. Junt 1910.

die trauernden Hinterbliebenen
fäwilien Schurtz und Zochäge.
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FAHRRADER un
MoTOR ZWEIRADER

von höchsfer

gelegentlichst

MAGGI Mürze
in allen FPlaschengrössen und auch nachgekfüllt.

F. Eustachius Panecke, Oelgrube

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme, die wir während der langen
Krankheit und bei der Beerdigung meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter und lenr Rosine Fran an wo Karte von Metſeburn
empfangen gabe in e n nicht möglich GRAND PRI nd Umgegend
geweſen, einem jeden zu danken, und wir im vorzügliche Wegekarte für Wanderer und

Radfahrer, verkauft a Stück 50 Pf.
Expedition

es ,Merseburger Correspondent

bitten, auf dieſem Wege unſern herzlichen
Dank anzunehmen.

Reipiſch, den 14. Juni.
Carl Franz und Angebörige.

Dame.
Für die vielen Beweiſe herzlicher und

liebevoller Anteilnahme beim Hinſcheiden
meines lieben Mannes, lieben Sohnes
und Bruders, des Baukommiſſars

Heinrich Horstmann,
ſagen wir auf dieſem Wege unſern tief
gefühlteſten Dank.

Ww. Therese Horstmann,
geb. Volmer nebſt Mutter und Sohn.

Eine freundliche Wohnung
zu vermieten Brühl Nr. 10

m
Nähmaschinen und FahrradhandlungH. Baar, Merſeburg n

Die neuesten Modelle sind angekommen,

kisschränke
Und Flegen-Schrünke

empfehlen in unr prima Jabrißaten

Gebr. Seibicke.
Cine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen Tragarth Nr. 15.
Gut erhaltene Halbchaiſe, ein und

zweiſpänn., abnehmb. Bock u. mittleres
Pferd, gut im Stande, g. Beine, flotter
Gänger, guter Zieher, preiswert zu verkaufen

öhren bei Zöſchen Br. 8.

a e e

Schuh
u. Stiefelwaren

empfiehlt zum bevorſtehenden Kinderfeſte
in guter, dauerhafter Ausführung

u billigſten Preiſen
Wilh. Grosse, Schuhmochermetr.

Breite Straße 9.
1 weiter öchwimmmlehrer

wird zu ſofort geſucht
Robert Sternberg, Badeanſtalt.

ine Anſwartung
für einige Stunden nachmittags geſttch
Näheres in der Exped. d. Bl.

Dienstag abend wurde im Tivolitheater
ein Schirm vertanſcht. Abzugeben

Halleſche e 80, I.

erſebnrger T

wart
S d. Züge v. Merſeburg

S nach: Halle 5.08 n. Wechtgs
S 5.41 6.2017. 10ſ8.41]9.821084
1157 12.47 2.03 2.404.00 5. II 6.
4744 8.02 17 10.00 G. 10.17 11.47

Weißenfels 3.346.07 7.38S. 8.138.5
04011.311.34 2.3018.514 266. 187.58
82510 15 11.2812.45 Mücheln 5.20

Se s

20000 M.auf I. Hypothek ſofort oder 1. Juli zu ver
leiben. Off. u. A Bann d. Exp. d. Bl.

Cine Zugluh mit den Halle
ſteht zum Verkauf

Tent
zu verkaufen Str.



Lederhandlung
Gebrüder Becher

Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oboerleder-

Aussehnitt.
m Schäftelager. m
Schuhmacher

Bedarfs Artikol,

Das andern

iſt des Müllers Luſt, wenn Sie

Dr. Dehl-Sfedel

Alleinverkauf bei

Stern Co.
tragen.

bestehend in Konzert, Preisschiessen, Preisquadräteln, Damenkegeln,

Eintritt frei e

B. Bei ungänstigem Wetter finden e Veranstaltungen im Saale statt.

Buchdrucker- Verein

Gutenberg(Alter Verein
Sonntag den 1I9. Juni, von nachmittags 3 Uhr ab

Feier des Johannisfestes
im „Neuen Schützenhaus“,

ralt- d
in weitz, ſchwarz und farbig in

glatt und gemuſtert,

S AuswahlBilligenoulo n Preise

Theodor Rühlemann,
Halle a S, Leipzigerſtr. 97.

5 Rabatt in Marken

Vertosung, Kinclgrpolonaise us W.
G MLintritt frei!

Abends von e8 Uhr ab R A L. Ia SFreunde und Gäste unseres e sind hierdurch höflichst eingeladen.

Der Vorstand

kinmaliges Gastspiel der Grossherzoglich sächsischen neherza. 70 Stück am Lager, jede Größe, Tones

Fabrikat, Fabrikpreiſe, offeriert
Otto Münev, vobannisſtraße 16.

herherge zur Helmat.
Freitag den 17. Juni, abends 6 Uhr,

im Saale der Herberge
General-Versammlung.

Jahresbericht 2. Kaſſenbericht 8. Etat.
er Vorſtand Werther, P.

eheCavino.
Donnerstag den 16. Juni,

Tivoli Theater.
Freitag, 17. Juni, Anfang 8/4 Uhr.

Hofschauspielerin

Marta Schiſel
vom Moftheater im Weimar.

Damenkrieg.
Salonlustspiel in 3 Akten von Seribe.

Gräfin von Autreval MNarta Sehiſfel,
Gastspiel- Preise. Dutzendbillets nicht gültig.

Hoſenträger,
beſte Qualitäten. enorme Auswahl.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

Tu Sommerfesten
empfehle Verlosungsgegenständoe,

Schiess- und Kegelpreisse,
Lampions, Fackeln,

Lufthballons us W.

Kurt a Brühl a

r d Preislage, ſomte
Kkomplette Ausstattungen

eimnnfiehtt billig

Borsdorff. Se

Ganz
Gerſtenſchrot,

Torfſtren
offeriert billigſt

Oalter Oestrum,
Halleſche Straße 12.

Billigste Bezugsquolle für Wiederverkäufer

4 Verein der
Hundefreunde

für Merſeburg

neten
16. Junt

leneral
II

„Grüne Linde
Tagesordnung

1. Juhresbericht.
2. Vorſtande wahl

e

abends S Uhr,
Drittes

Abonnenten -Konpert

ausgeführt
vom hieſigen Stadtorcheſter.

(Dir.: Fr. Mertel.)
Abonnementsbillets 6 Stück 2 Mk. bei

Herrn e Frahnert. EiEin Haupt u e
da eiſtspfege, cmist die Leibwäsche. Sie treffen das e wenn Sie zum Besten

greifen und dieses ist die längstbewährte, unübertreftliche, echte

I Dr. LABMIANN- Unterkleidung.
Sie iſt dauernd durchläſſig, weich, ſchmiegſam, läuft

nicht ein, verfilzt nicht, reizt die Haut nicht.
Tinzigartige Qualität, herrorragende Halthbarkeit!

Mut Bad
Müchen. Tel. 34.

Jm Mahlerholz gegen. 15 Min.
von der Stadt entfernt

Horrliches Ausflugsziel.
Gute Verpflegung

Duuers Restauratlon.
Heute Donnerstag

Schlachtefest
Dentſcher Kaiſer.

Alleinverkauf zu Originalpreisen bei
6. hafmann, Nant 19.

Auch im Auslande beſten wir die höchſten Auszeichnungen:

3 Verſchiedenes. Der Vorſtand.
d

S,SASQSCSWgs.e e l]ſcowm=owmçòGöòSö(GI e Se tefeſt
Modellſchreiner,

vollſtändig erfahren in der Herſtellung
moderner Armaturen für dauernde und
erfolgreiche Beſchäftigung ſofort geſucht.

r mit Zeugwisabſchriften erbeten unt.
El S G an die Exped. d. Bl.

S Suche zum ſofortigen Antritt einen zu
voerläſſigen, kräftigen

Arbeiter
Carl Siebert, Obere Breite Str. 16.

Geſchirrführer,
der nüchtern, zuverläſſig und ehrlich iſt,
zum baldigen Antritt geſucht. Zu melden

Weißenfelſer Str. 4

ln besehrrihrer
wird ſofort geſucht

I Weniger Obere Breite Str.
Lernende

ür Putzgeſchäft ſuchtfür Purseſs S Göbel, Burgſtraße-

ädchen,
e ſchon gedient hat, zum 1. n ge

Burgſtraße 13 I.
mit Jnvalt geſunden,G Wenn Nahe Bahn Rerer

beuna. Abzuholen beim Hofmeiſter auf
Rittergut Nieder- Beung

Hierzu 2 Beilagen.

Machahmung ist cie beste Empfehlung
Nicht ein einzelnes, viele Jahre zurückliegendes Zufallszrrteil,

ſondern ſeit 15 Jahren ſich ſtets wiederholende und ſich ſteigernde
glänzende und Höchste Anerkennungen

verbürgen dem kaufenden Publikum die Güte der

Original Weekschen Artikel.
Einzige und höchſte Auszeichnung im Jahre 1908, die auf Kon

ſervengläſer erteilt wurde:

Ehrendiplom
des internationalen Verbandes der KRöche.

S Sörhlke Auszeichnung im Jahre 1909 auf der „Großen internationalen Gartenbau Ausſtellung in Berlin“ mit

ersten Preisen
und

goldener MedaitlIe-
Keiner unſerer Nachahmer hat dieſe Auszeichnungen aufzuweiſen

Staatspreise im Oesterreich ete, ete,
Wir bitten, genau auf den Namen Weck“ zu achten, um Verwechslungen
zu Wie mit ähnlich klingenden Namen

Vertreter
Paul Shlert vorm. Kug. Peri.

Markt 33 Telefon 329



Brste Bellage.

Deutſchland
(Zur „Angliederung“ der General

kommiſſionen.) Wie die „Jnf.“ erfährt, hat das
Landwirtſchaftsminiſterium der mit der Reorganiſation
der Verwaltungsbehörden beſchäftigten Jmmediat
kommiſſion einen von den bisherigen Abſichten ab
weichenden Vorſchlag gemacht, der ſich auf die An
gliederung der Generalkommiſſionen an die Behörden
der allgemeinen Landesverwaltung bezieht. Bekannt
dürfte ſein, daß in Erwägung gezogen iſt, neue vierte
Abteilungen bei den Bezirksregierungen einzurichten,
denen die Landeskulturaufgaben überträgen werden
ſollen. Der neue Vorſchlag gipfelt darin, daß die
Geſchäfte den Oberpräſidenten und einem Kollegium
überwieſen werden ſollen, das neben dem Ober
präſidium zu bilden iſt. Das Kollegium hätte alle
Landeskulturarbeiten mit Ausnahme der Leitung der
inneren Koloniſation zu leiſten, die das Oberpräſidium
zu übernehmen hat. Nach dem Vorſchlage des Land
wirtſchaftsminiſters ſoll den neuen Kollegien eine
ähnliche Selbſtändigkeit eingeräumt werden, wie ſie
jetzt die Generalkommiſſionen beſitzen. Bezüglich ihrer
Zuſammenſetzung würden ſie aber inſofern abweichen,
als nur ein zum Richteramt befähigter höherer Be
amter in ihnen vertreten ſein ſoll. Außer dieſem ſind
noch der Vorſitzende, der die Geſchäfte ſelbſtändig und
unter perſönlicher Verantwortung zu führen hat, ſowie
eine Anzahl Räte und Hilfsarbeiter für das Kollegium
vorgeſehen. Wenn Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, ſo
würden noch zwei Laien Mitglieder zu den ſtändigen
hinzutreten, die vom Provinzialrat aus den zum
Provinziallandtage wählbaren, im Betriebe der Land
wirtſchaft erfahrenen Perſonen auf ſechs Jahre zu
wählen find. Der Vorſitzende des Kollegiums ſoll
dem Oberpräſidenten als ſtändiger Vertreter zugeordnet
werden, und ebenſo eine Anzahl Räte zu den Arbeiten
in den Koloniſationsangelegenheiten. Wenn dieſe
Vorſchläge verwirklicht werden ſollten, ſo müßten vor
her die Spezialkommiſſionen zur erſten Inſtanz für
alle Streitigkeiten vor der Landeskulturbehörde aus
gebildet werden, und ebenſo müßte ihnen ein großer
Teil der jetzt den Generalkommiſſionen übertragenen
Geſchäfte zufallen. Es iſt gleichzeitig darauf hinge

wieſen worden, daß dieſe Einrichtungen für alle Pro
vinzen ſchon deshalb nicht durchgeführt werden
könnten, weil die innere Koloniſation nur in den öſt
lichen Provinzen eine beſondere Bedeutung beanſprucht.
Ferner wird vorgeſchlagen, daß die in Rede ſtehende
Neuregelung auf ihre praktiſche Verwendbarkeit zu
nächſt geprüft wird.

Ein liberaler Vorſtoß in Bayern.
Aus München, 13. Juni, wird den „L. N. N.“ mit
geteilt: Jm zweimännigen niederbayeriſchen Wahl
kreiſe Regen, wo der katholiſche Pfarrer Klimmer
ſein Mandat niederlegen und ins Ausland gehen
mußte, wurde der Zentrumskandidat, Bezirksarntmann
Götze, mit 2901 Stimmen gewählt. Allein die unter
der Flagge der Fortſchrittlichen Volkspartei zuſammen
gehenden und von den Bauernbündlern zum Teil im
ſtillen unterſtützten Liberalen, die bisher gar
keinen Kandidaten in dieſem Wahlkreiſe aufgeſtellt
hatten, erhielten 2303 Stimmen und ſind dem
Zentrum mit dieſer Stimmenzahl bedenklich auf den
VLeib gerückt. Der ſozialdemokratiſche Kandidat hat
402 Stimmen, und damit doppelt ſoviel als früher,
erhalten. Die Liberalen mit ihrer großen Stimmen
zahl haben einen außerordentlichen Erfolg errungen
und nur die relative Mehrheit, die in Bayern nach
dem neuen auf das Zentrum zugeſchnittenen Wahlge
ſetz gilt, hat das Zentrum noch herausgeriſſen. Beim
Zentrum, für das auch auf der Kanzel wieder aufs
heftigſte agitiert wurde, hat dieſer Pyrrusſieg Be
ſtürzung r Die Liberalen verdanken
ihren Vorſtoß vor allem ihrer eigenen rührigen, zielbe
wußten Agitation. Der Steuerzorn und der Bier
krieg mögen bei der Abkehr vom Zentrum mitgewirkt
haben. Die Wahlbeteiligung war dabei mit etwa
r noch geringer als bei der Hauptwahl von

(Abg. v. Heydebrand) hat in der Leipziger
Freien Studentenſchaft einen Vortrag über konſer
vative Gedanken und Ziele gehalten. Man
weiß, daß der konſervative Führer in ſolchen Fällen
ſich gern mit einem modernen Mantel drapiert und
theoretiſch der lieben Weltanſchauung, wenn nicht
ganz entgegenkommt, ſo doch einiges konzediert. So
ſagte er nach der „FFrſ. Ztg.“ guch in Leipzig, die Auf
faſſung, die Konſervativen wollen nicht den Fortſchritt,
ſei überlebt; wo alles vorwärts aus dem Dunkeln
ins Helle ſtrebe, ſei auch die konſervative Partei
der Meinung, daß ſie ſich einer geſunden und dauer
haften Entwicklung anpaſſen müſſe. Aber dererlei

Geilage zum „Slerſeburger Correſpondent

vernünftigen Anſichten folgt immer ein Aber, dieſe
Entwicklung dürfe nicht ſprunghaft ſein, das
Neue müſſe erſt den Beweis bringen, daß es beſſer ſei
als das Beſtehende. Wie das Neue dieſen Beweis er
bringen ſoll, wenn die Konſervativen verhindern, datz
es überhaupt ins Leben tritt, hat Herr v. Heydebrand
ſeinen ſtudentiſchen Zuhörern leiber nicht verraten.
Die konſervative Weltanſchauung erkennt nach Herrn
v. Heydebrand auch an, daß „die menſchliche Fähigkeit
der Entwicklung auch einer gewiſſen Freiheit bedürfe“,
aber es erſcheint ihm nicht erſtrebenswert, dem
Menſchen ohne weiteres das Maß von Freiheit zuzu
erkennen, das der Liberalismus will. Sehr ſeltſam
intereſſant iſt das offene Bekenntnis des Herrn
v. Heydebrand, der ſoeben in der Reichsfinanzreform
und der Wahlrechtsfrage die reaktionären Truppen ge
führt hat. „Die konſervative Auffaſſung vom Staate
ſieht in dieſem nicht nur ein Jnſtitut, das dazu daiſt,
dem Einzelnen wirtſchaftliche Sicherheit und wirt
ſchaftliche Vorteile zu verſchaffen und im
übrigen die Dinge laufen zu laſſen. (Dieſe Lesart
entnehmen wir dem Bericht der „Deutſch. Tagesztg.“)
Um ſo ſchöner klingt aus ſeinem Munde das Zitat aus
Goethe, mit dem er ſeinen Vortrag ſchloß und das die
nationalen Parteien anwenden ſollen: „So ſchaff' ich
am ſauſenden Webſtuhl der Zeit und webe der Gott
heit lebendiges Kleid.“

(Der Asketismus und die Weltfeind-
ſchaft des katholiſchen Klerus), die in der
Papſt Enzyklika ihren prägnanteſten Ausdruck ge
funden hat, äußert ſich auch nur allzu oft in den
kleinſten und kleinlichſten Fragen des täglichen
Lebens. So hat kürzlich in Hattingen, Amt Engen,
der katholiſche Pfarrer von der Pariſer Lumpen
menſchmode“ geſprochen, weil eine Tochter einer
der angeſehenſten Familien des Orts in einer
modernen Bluſe mit Halsausſchnitt in der Kirche ſaß,
und er erklärte, daß in ſeinen Augen ein Mädchen,
sas ſo wenig Schamgefühl beſitze, eine Dirne ſei.
v Angelegenheit ſoll ein gerichtliches Nachſpiel
haben.

(Erzberger will ſich nicht abſchütteln
laſſen.) Ein Teil der Zentrumspreſſe und nament
lich die „Kölniſche Volkszeitung“ hat ſich, wie wir be
richtet haben, aus Anlaß des Rücktritts Dernburgs da
gegen gewehrt, für die Anträge und Treibereien des

Abg. Erzberger verantwortlich gemacht zu werden.
So leicht will ſich aber Herr Erzberger nicht ab
ſchütteln laſſen, und er weiſt in der „Märk. Volks
ſtimme“ darauf hin, daß er ſeinen Antrag ſchon am
16. April im Namen der Fraktion angekündigt habe;
was über eine Sitzung des Fraktionsvorſtandes be
richtet werde, gehöre „in das Gebiet der Fabel“.
„Wenn ich auch in vielen Punkten“, ſo ſchreibt er,
„mit der „Köln. Volksztg.“ gar nicht übereinſtimme

ich befinde mich dabei in recht guter Geſellſchaft
innerhalb der Zentrumspartei ſo kann man doch
von einem Parteiblatt verlangen, daß es gegen
über einem Parteiangehörigen die Wahrheit nicht
in der hier gekennzeichneten Weiſe auf den Kopf ſtellt

(Die Folge einer politiſchen Maß
regelung.) Die Kreisverwaltung Johannisburg
hat der „Königsb. Hart Ztg.“ zufolge die Schlie
ßung des Kreiskrankenhauſes am 1. Juli
beſchloſſen, weil weder ein Erſatz, noch eine Vertretung
für den gemaßregelten Dr. Thomalla, den liberalen
Führer im Wahlkampfe, gefunden wurde. Wie er
innerlich, hatten ſich die Arzte mit Thomalla ſolidariſch
erklärt. Die „Hartungſche Zeitung“ verlangt das
Eingreifen der Regierung, da das Krankenhaus das
einzige im Kreiſe ſei.

(Der „Vorwärts“) weiſt unter der netten
Uberſchrift „Schlechter Köder“ auf einige Verſuche
hin, die darauf abzielen, daß die Hirſch Duncker
ſchen Gewerkvereine ihre Neutralität aufgeben
und ſich der Fortſchrittlichen Volkspartei anſchließen.
Das ſozialdemokratiſche Organ iſt plötzlich ſehr beſorgt
um dieſe Gewerkvereine, nach denen, in der übertrei
benden Ausdrucksweiſe des „Vorwärts“, die geſamte
liberale Preſſe Fangnetze ausgeworfen habe.
Der „Vorwärts iſt wohl der letzte, der berufen iſt, den
Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereinen Ratſchläge zu er

teilen, und der letzte, auf den dieſe hören werden. Das
ſozialdemokratiſche Organ hat für die Beſtrebungen
und Leiſtungen der Hirſch Dunckerſchen ſtets nur Hohn
und Spott übrig, was ſich ſchon dadurch dokumentiert,
daß es ſie nicht anders als die „Hirſche“ nennt.

Parlamentarisches.
Herrenhaus (Sitzung vom 14. Juni.) Jm Herren

haus, das am Dienstag ſeine Sitzungen wieder aufnahm,
gab vor Eintritt in die Tagesordnung Graf v. Zieten
SchwerineineCErklärungzurvorromäus-Enzyklika
ab, worin er die päpſtliche Kundgebung, die eine ſchwere

Donnerstag den 16 Juni I. e
n

Verunglimpfung der evangeliſchen Bevölkerung enthalte
und den konfeſſtonellen Frieden zu ſtören geeignet ſei, auf
das entſchiedenſte zurückwies. Daraufhin legte der
katholiſche Frhr. v. Landsberg gegen dieſe Erklärung
Verwahrung ein, gab aber zu, daß der Wortlaut der
Enzyklika zu einer Erregung der evangeliſchen Bevölkerung
in Preußen Veranlaſſung geben könne. Er fügte hinzu,
daß auch er ebenſo wie wohl die meiſten ſeiner Glaubens
genoſſen, ſich dem Wunſche anſchkieße, den konfeſſionellen
Frieden nach Möglichkeit zu wahren. Dann trat das Haus
in die Tagesordnung ein und ſetzte zunächſt den Geſetz
entwurf, betr. die Verpflichtung zum Beſuch ländlicher
Fortbildungsſchulen in den Provinzen Brandenburg,
Pommern, Sachſen und der Rheinprovinz, mit Rückſicht
auf die Geſchäftslage des Hauſes ab. Hierauf begann die
Beratung des Geſetzes über die Reiſekoſten der
Staatsbeamten. Erſter Bürgermeiſter Dr. Johanſen
Minden beurteilte die Vorlage ſehr abfällig und tadelte
es beſonders, daß man bei den Kilometergeldern geblieben
ſei, ſtatt die wirklichen Ausgaben zu erſetzen. Finanz
miniſter Frhr. v. Rheinbaben verteidigte die Vorlage
mit den ſchon im Abgeordnetenhauſe vorgebrachten
Gründen. Die Vorlage wurde dann unverändert in der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen, worauf
das Haus ohne weſentliche Debatten die Novelle, betreffend
den Zwiſchenkredit bet Rentenguts gründungen, annahm
und eine Reihe von Eingaben nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion erledigte Auf der Tagesordnung der Mitt
wochsſitzung ſtehen die Geſetzentwürfe, betreffend die Er
höhung der Zivilliſte, das Wohnungsgeld
zuſchußgeſetz und die übrigen vom Abgeordnetenhauſe
an das Herrenhaus überwieſenen Vorlagen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Juni.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag einen Teil der
noch vorhandenen Petitionen. Eine längere, zeitweiſe
ſogar erregte Debatte riefen mehrere Petitionen um geſetz
liche Regelung des Dienſtboten weſens hervor. Abg.
Dr. Liebknecht (Soz.) hatte dieſe Gelegenheit benutzt, um
in ſchärfſten Worten die ſchlechten Wohnungsverhältniſſe
der Dienſtboten auf dem Lande zit tadeln und dem preu
ßiſchen Agrarier ſchwere Vorwürfe wegen häufig roher Be
handlung des Geſindes zu machen. Die Abgg. Kret h
(konſ.) und v. Oertzen (fk.) erklärten die Anſchuldigungen
für vollkommen unwahr und unbeweisbar. Abg. Pelta
ſohn (Fortſchr. Vpt.) trat nachdrücklichſt für baldige geſetz
liche Regelung des Geſindeweſens ein, das wenigſtens in
den Grundzügen durch ein Staatsgeſetz feſtgelegt werden
müſſe, wenn man ſchon die vielfach vorhandenen lokalen
Gewohnheitsrechte berückſichtigen wolle. Bei der Petition
eines Eiſenbahnaſſiſtenten um Wiedereinſtellung als Staats
beamter erzielte Abg. Lippmann (Fortſchr. Vpt.) durch
ein mannhaftes Eintreten für dieſen zu Unrecht gemaß
regelten Beamten den Erfolg, daß die Petition, über die die
Kommiſſion zur Tagesordnung überzugehen beantragt
hatte, faſt einſtimmig der Regierung zur Erwägung über
wieſen wurde. Eine Petition des Majors v. Don a t
Breslau, betr. die Löſung des Oderproblems durch

Stauſeen, zu deren Vorberatung eine eigene Kommiſſion
eingeſetzt war, wurde gemäß dem Antrage der Kommiſſion
durch Annahme zweier Reſolutionen für erledigt erklärt,
in denen das Donatſche Projekt als ungeeignet und das
ſtaatlicherſeits ausgearbeitete Projekt als vorteilhafter
bezeichnet wird. Eine Petition des Gemeindevorſtehers in
Steglitz um Verleihung des Städterechts an die Ge
meinde Steglitz wurde als Material überwieſen.
Dann gab es noch eine längere Debatte bei einer Petition
um Zulaſſung der Sonntagsarbeit für die Löſchung von
Maſſengütern beim Eiſenwerk Kraft in Stolzenhagen. Die
Sozialdemokraten und der Abg. Bruſt (Ztr.) erklärten ſich
mit Entſchiedenheit gegen eine Einſchränkung der Sonn
tagsruhe, während der Abg. Glatzel (nl.) und Abg.
Malkewitz (konſ.) für Berückfichtigung eintraten. Die
Petition wurde ſchließlich zur Erwägung überwieſen. Am
Mittwoch ſtehen wieder Petitionen und Anträge auf der
Tagesordnung.

Volkswirtschaftliches.
Zur Grleichterung der Fleiſchverſorgung

der Bevölkerung war von intereſſierter Seite bei der Eiſen
bahnverwaltung die frachtfreie Beförderung von
Eis bei Sendungen friſchen Fleiſches in Wagen
ladungen beantragt worden. Der Antrag wurde mit dem
Rückgang der Schweinemaſt in bäuerlichen Bezirken, ſowie
mit der bei der Beförderung von lebendem Vieh in der
heißen Jahreszeit verbundenen Gefahr begrütrdet. Die
großen Verbraucher (Wurſt und Fleiſchfabrikanten) ſeien
zum Bezuge friſchen Fleiſches auf weite Strecken genötigt.
Die Akteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
äußerten ſich gutachtlich dahin, daß bei der vorhandenen
Fleiſchteuerung, die beſonders in den mittleren und
unteren Volksſchichten ſchwer empfunden werde, jede Maß
nahme begründet erſcheine, die eine, wenn auch nur be
ſcheidene Ermäßigung des Fleiſchpreiſes zum Zweck habe.
Eine durchgreifende Beſſerung würde ſich aller
dings nur durch die Erleichterung der Einfuhr
lebenden Vieh es erreichen laſſen

Der Brief-Ankunftsſtempel. Die Ablteſten
der Kaufmannſchaft von Berlin beſchäftigten ſich in
ihrer Sitzung vom 9 Juni mit den Erfahrungen, die in
Geſchäfts kreiſen bisher mit dem WegfalldesAnkunfts
ſtempels bei gewöhnlichen Briefen gemacht worden ſind.
Bekanntlich wurde bei der im Januar d. J. im Reichspoſt
amt abgehaltenen Konferenz über dieſe Frage keine Ver
ſtändigung erzielt; das Reichspoſtamt behielt ſich vielmehr
die Entſcheidung vor. Da dieſe bis jetzt nicht erfolgt iſt,
der Wegfall des Anknnftsſtempels aber allgemein nach
wie vor als ein Ubelſtand empfunden wird, ſo beſchloß das
Alteſtenkollegium, wegen Wiedereinführung des Stempels
beim Reichspoſtamt von neuem vorſtellig zu werden.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 14. Juni. Eine Frau benutzte hier

geſtern Petroleum um ſchneller Feuer anzufachen



Dabei explodierte die Petroleumlampe und die Frau
erlitt im Geſicht und an beiden Händen ſchwere
Brand wunden Sie mußte der Klinik zugeführt
werden.

F. Weißenfels, 15. Juni. Der Eiſenbahn Bau
inſpektor v. Glinski iſt als Vorſtand der Eiſenbahn
Maſchineninſpektion nach Leipzig und der Bauinſpektor
Lange von Düſſeldorf als Vorſtand der Maſchinen
Jnſpektion nach Weißenfels berufen worden.

F Cöthen, 13. Juni. Ein ſchweres Gewitter,
begleitet von wolkenbruchartigem Regen und ſtarkem
Hagelſchlag, entlud ſich geſtern nachmittag in der
vierten Stunde über unſerer Stadt. Die Abzugs
kanäle vermochten die Waſſermaſſen nicht zu faſſen,
ſo daß die tiefer gelegenen Straßen bald hoch über
ſchwemmt waren. In den Kellern ſtand das Waſſer
fußhoch. Der Hagel hat an den Feld und Garten
früchten bedeutenden Schaden angerichtet, deſſen Höhe
ſich noch nicht überſehen läßt. Verſchiedene Gebäude
wurden von kalten Schlägen getroffen

FNordhauſen, 14. Juni. Zum 80. Geburts
tage Albert Trägers hatten die ſtädtiſchen Be
hörden den Oberbürgermeiſter Dr. Contag und den
Stadtverordnetenvorſteher Wieſe nach Berlin ent
ſandt, die als Gratulanten eine künſtleriſch ausgeführte
Adreſſe überreichten, in welcher u. a. mitgeteilt wird,
daß die ſtädtiſchen Körperſchaften einmütig beſchloſſen
haben, einer Straße im neuen Villenviertel (im Norden
der Stadt) die Bezeichnung Albert Träger
Straße“ beizulegen. Der liberale Wahlverein
Nordhauſen hatte den Prediger Burſche abgeſandt,
der die Glückwünſche des Vereins ausſprach und eine
prächtige Mappe mit Anſichten von Nordhauſen und
ſeiner Umgebung und Photographien Nordhäuſer
Parteifreunde überreichte.

f. Leipzig, 14. Juni. Drei Selbſtmord
verſuche und ein Selbſtmord haben ſich am
heutigen Morgen, bezw. geſtern abend hier abgeſpielt.
Eine 18 Jahre alte Näherin ſtürzte ſich aus dem
Fenſter der 2. Etage und erlitt ſchwere innere Ver
letzungen. Ein 17 jähriger Handlungsgehilfe
brachte ſich einen Revolverſchuß in die Schläfe bei
und verletzte ſich dadurch lebensgefährlich. Ferner
ſprang eine Verkäuferin im Alter von 18 Jahren
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Flutkanal, konnte
jedoch noch lebend herausgezogen werden. Alle drei
Selbſtmordkandidaten wurden dem Krankenhauſe zu
geführt. Jm benachbarten Oetzſch wollte abends ein
Bäckergeſelle ſich und ſeine Geliebte er
ſchießen. Das Mädchen entfloh jedoch, worauf ſich
der junge Mann allein erſchoß. Bei allen ſcheint

De 0098 Mot D. Der

Merſeburg, den 15. Juni 1910.
Schweres Unwetter über Merſeburg.

Nun haben auch wir unſer fälliges ſchweres Gewitter
gehabt. Während ſeit Wochen die Nachrichten von
chweren Gewittern und Unwettern aus allen Teilen
des Reiches eintrafen, ſchienen wir immer glimpflich
davon kommen zu ſollen. Zwar erſchienen ſeit einer

ſchwere Gewitterwolken am Himmel, aber ſtets
ſegelten ſte, uns verſchonend, weiter. Sie ſandten
wohl ab und zu einen Guß herab, hier und da zuckte
auch ein Blitzſtrahl hernieder, aber im allgemeinen
kamen wir gut weg. Die ſchwüle Treibhaustempe
ratur blieb und die Menſchen ſeufzten weiter unter
der zeitweiſe faſt unerträglichen Hitze. Geſtern nach
mittag haben nun die Wetkergötter alles in reichem
Maße nachgeholt. Gegen 5 Uhr zogen von Süd
oſten her rötlich ſchwarze, zackig geränderte Wolken
ungetüme auf. Nach einigen einleitenden Blitzſchlägen
und einem mäßigen Regen begann gegen 5 Uhr das
Unwetter mit elementarer Gewalt. Blitz
auf Blitz zuckte hernieder, oft mehrere zu gleicher
Zeit, unheimlich dröhnte und brüllte der Donner und
ein wolkenbruchartiger Regen begann. Dabei
machte ſich eine tiefe Dunkelheit breit, ſo daß in
den Häuſern trotz der frühen Stunde Licht angezündetwerden mußte. Der unaufhörlich hernieder praſſeinde

Regen, teilweiſe mit Schloßen vermiſcht, hatte zur
Folge, daß bald ganze Straßenteileüb erſ chwemmt
wurden. Namentlich in den tiefer gelegenen Straßen
war die Wirkung der Waſſermaſſen eine gewaltige
Der Roßmarkt, Windberg, Schmaleſtraße und die
Straße an der Geiſel bildeten bald kleinere Seen.
Nahezu einen halben Meter hoch ſtand das Waſſer
und drang in die Keller und Parterre Wohnungen ein
und richtete hier überall Schaden an. Jn der Damm
ſtraße waren die Parterre Wohnungen und Keller der
Häuſer Nr. 2, 4 und 6 hoch mit Waſſer gefüllt, ebenſo
die Eiſenbahnunterführungen der Halleſchen, Naum
burger und Teichſtraße, ſo daß die Paſſage dort zeit
weiſe geſperrt war. Die Haupturſache dieſer Straßen
und Keller Aberſchwemmungen war, doß die Kanali
ſation die gewaltig anſtürzenden Waſſermaſſen nicht
aufzunehmen vermochte. Infolgedeſſen trat Gegen
druck ein, das Waſſer wurde zu den Einfallſchächten
wieder herausgepreßt beziehungsweiſe zerſprengte

Wünſchen entſorechend, in der heutigen
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Reihe von Tagen in den Nachmittagsſtunden prompt

die Kanalrohre und führte die Uberſchwemmungen
herbei. So war der Keller des Gebäudes der
Mitteldeutſchen Privat Bank vollgelaufen und mußte,
da Gefahr für den Treſor beſtand, ſchleunigſt aus
gepumpt werden. Auch in vielen anderen Häuſern c.
wurde dieſe Wahrnehmnung gemacht. Der Haupt
kanal, der nach dem Kliabett an der Schulbrücke führt,
erlitt dort kurz vor der Einmündung in den Sammel
kanal einen Defekt, ſo daß das Erdreich nachſtürzte
und ein etwa 5 Meter im Durchmeſſer großes Loch
entſtand. Die Reparatur wird längere Zeit in An
ſpruch nehmen. Die Geiſel wurde infolge der ein
ſtrömenden Waſſermengen zum reißenden Bache;
Waſchgefäße, Fäſſer u. dergl., die von den Anwohnern
am Geißelbett aufgeſtellt waren, wurden auf Nimmer
wiederſehen entführt. So hat das Unwetter allent
halben materiellen Schaden verurſacht Auch einzelne
Blitzſchläge ſind in unſerer Stadt zu verzeichnen.
Ein gewaltiger Blitzſtrahl traf das Gebäude der
8. Kompagnie der hieſigen Infanterie Kaſerne, zer
ſchlug eine große Steinſimsverzierung, die mit großem
Krach herabſtürzte, und beſchädigte den Dachfirſt ohne
zu zünden. Ein anderer Blitz ſchlug in eine Pappel
auf dem Friedhofe St. Moximi und zerſplitterte ſie.
Bei Bün dorf entzündete ein Blitz eine Feldſcheune
des dortigen Rittergutes, die vollſtändig niederbrannte.
Mehrere darin untergebrachte landwirtſchaftliche
Geräte gingen mit in Flammen auf. Auch aus
Röſſen, wo zwei Kirſchbäume getroffen wurden,
Bedra und noch anderen Orten werden Blitz
ſchläge gemeldet; der Schaden iſt aber meiſt nur
unerheblich. Erſt gegen .7 Uhr beruhigten ſich die
empörten Elemente wieder, aber noch lange zuckten die
Blitze am Abendhimmel und von ferne her grollte der
abziehende Donner bis in die erſten Nachtſtunden.
Ein Beweis welch enorme Waſſermaſſen das geſtrige
Unwetter über unſere Stadt niedergehen ließ, iſt die
Feſtſtellung der hieſigen meteorologiſchen Station des
Herrn Kaufmann Klauß. Während der wenigen
Stunden betrug der Niederſchlag 66,2 mm (I mm
gleich 1 Liter Waſſer auf 1 Quadratmeter Fläche); es
iſt dies eine Waſſermaſſe, wie wir ſie ſeit langen
Jahren hier nicht erreicht haben. Im regenreichen
Jahre 1905 betrug die Höchſtleiſtung an einem Tage
56 mm Das Unwetter hatte eine große Ausdehnung.
Aus Leipzig, Weißenfels, Halle und Berlin ſind
Meldungen eingelaufen, die ebenfalls von einem furcht
baren Unwetter mit Wolkenbruch berichten. Wir
melden hierüber an anderer Stelle.

Der Taſchen uhrfahrplan wird, vielen

S Em tenres K iſt ch vollführte geſtern ein
Hund in einem Laden eines Geſchäſtsmannes am
Markt. Dort waren mehrere Raſſehunde vereinigt,
als plötzlich der eine, ein Dobermann, in mächtigem
Satze durch die große Scheibe der Ladentür ſprang
und davon eilte. Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde,
hat der Hund bei dem Kunſiſtück nur eine kleine
Schnittwunde an der Schnauze davon getragen. Der
Beſitzer ſoll ob der Kunſtfertigkeit ſeines Köters kein
ſehr erfreutes Geſicht gemacht haben, da er nun für
den Schaden aufkommen muß.

Fußballſport. Jn einem am vergangenen
Sonntag auf dem großen Exerzierplatze zum Austrag
gebrachten Wettſpiel konnte die I. Mannſchaft des
hiefigen Ballſpielvereins Hohenzollern“ die
Meiſterſchafts Mannſchaft der 2. Klaſſe, den Weißen
felſer Fußball- Klub „Hohenzollern“, überlegen
mit 4 1 ſchlagen. Das zwiſchen den 2, Mann
ſchaften dieſer beiden Vereine ausgetragene Wettſpiel
konnten die Weißenfelſer mit 2 O für ſich entſcheiden

Die I. Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel-Klubs
„Preußen“ unterlag der gleichen Mannſchaft der
„Fußballvereinigung“ mit 1.2 Toren. Auch
das Spiel der 2. Mannſchaften dieſer beiden Vereine
gewann die „Fußballvereintgung“ mit 3 1
Toren.

Theater. Am Sonntag abend wurde im Tivoli
„Eine tolle Nacht gegeben, ein Stück von demſelben
Kneiſel, dem wir letzthin das Stück Tochter der Hölle“
verdanken. Die Schauſpieler ſtanden hierbei wieder auf
ihrer vollen Höhe. Leider krankt die Mehrzahl der neueren
Schwankfabrikanten an dem bedauerlichen Mangel von
luſtigem Draufgängertum und von überſprudelnder, lebens
friſcher Erfindungskraft. Die Franzoſen ſind die geborenen
Meiſter in der Herſtellung leichtfertiger Unterhaltungskunſt,
ſie haben gezeigt, daß ein Schwank, der den Leuten den
Kopf verwirren ſoll, wie ein Feuerwerk ſein muß alles
muß praſſeln, in tollem Wirbel ſich drehen, blenden, über
raſchen und zuguterletzt in nichts verpuffen, wenn der Zu
ſchauer amüſitert und in guter Laune von dannen ziehen ſoll.
Jn Deutſchland ſcheint man im Durchſchnitt dazu zu ernſt
veranlagt, und das Erotiſche wird nicht mit dem Charme
und der graziöſen Liebenswürdigkei behandelt, wie bei
dem galliſchen Nachbarn. Dieſe Mängel treffen bei dem
in dieſer Spielzeit zum erſten Male aufgeführten Schwanke
nicht oder nur teilweiſe zu, er iſt in dieſer Hinſicht
einer der relativ beſten. Von dem Jnhalte wird nichts
verraten, man gehe ſelbſt hin, ſehe, höre, ſtaune, lache und
wälze ſich vor Vergnügen; wollte man alle ſich ſelbſt über
treffende Darſteller nennen, ſo könnte man den ganzen
Theaterzettel abſchreiben; es ſeien nur ſummariſch die
Gipfel genannt, Herr Grün, Frl. Toni Muſäus, Herr
Hempel und Herr Stark. Da capo! Ede.

Aus dem Merſeburger und beuachherken Feeiſce

nun Wallendorf, 14. Juni. Bei dem letzten ſtarken
Gewitter ſchlug der Blitz in das Telephon des Ritter
gutsbeſitzers Krötzſch, ohne ſonſt weiteren Schaden an
zurichten. Als die Mamſell in demſelben Augenblick in
das Zimmer kam, fiel ſie vor Schreck zur Tür hinaus
ſtürzend in Ohnmacht. Sie erholte ſich jedoch bald wieder.
Man ſollte alſo Orte mit elektriſcher Leitung während des
Gewitters möglichſt meiden.

S Raßnitz 14, Juni. Kürzlich fand im Gaſt
hofe des Herrn Thamm hier eine Verſammlung von
Herren ſtatt, welche Beſitzungen im hieſigen Auen
gebiete haben. Es handelte ſich um eine jährliche
Verlängerung des Vertrages, den Bergwerksdirektor
Röder mit den Beſitzern zwecks Ankaufs von Grund
ſtücken zum Kohlenab bau abgeſchloſſen hat. N.
ſteht in Unterhandlung mit einem Braunſchweiger
Konſortium, welches das Kohlenrevier zu erwerben
gedenkt, jedoch noch nähere Jnformationen durch Boh
rungen erlangen will. Durchgängig wurde der Ver
trag verlängert bis 1. April n. Js. Der Kaufpreis
beträgt 2000 Mark pro Morgen. Die Geſamtſumme
ſoll bis 1920 bezahlt ſein. Die erſte Rate von 400
Mark iſt fällig bei Jnkrafttreten des Vertrages, die
zweite in gleicher Höhe nach 3 Jahren, die dritte von
gleichem Betrage nach demſelben Zeitraume und dann
der Reſtbetrag. Als Verkehrsſtraße komme der Kanal,
bezw. die Eiſenbahn Merſeburg Leipzig in Betracht.

v. Döllnitz, 13. Juni. Jahresfeſt des
Evangeliſchen Bundes Zweigverein Döll
nitz. Zu einer proteſtantiſchen Kundgebung geſtaltete
ſich das am letzten Sonntag hierſelbſt abgehaltene
Jahresfeſt des Evangeliſchen Bundes unſeres Zweig
vereins. Es begann um 3 Uhr mit einem feierlichen
Gottesdienſte in der hieſigen Kirche. Die Liturgie
hielt der Ortspfarrer P. Niehus, die Feſtpredigt
Bundesſekretär P. Schilbach Halle über Röm.
1, 16. Zwei Grundtöne durchzogen die Predigt
„Evangeliſcher Glaube“ und Deutſches Vaterland.
Jm Evangelium wurzeln unſeres Volkes Kraft das
halte feſt mit deinem ganzen Herzen nicht lau und
läſſig ſollen wir dem Bunde gegenüberſtehen. Der
Feſtgottesdienſt wurde in dankenswerter Weiſe ver
ſchönt durch den hieſigen Kinderchor, der die Motette:
Die Himmel rühmen c. wirkungsvoll zu Gehör brachte
Im Anſchluß an den Gottesdienſt fand im Schulze
ſchen Saale eine Bundesnachfeier ſtatt, die von
B. Niehus mit Worten freundlicher Begrüßung ein
geleitet wurde. Den Hauptvortrag hielt der Bundes
ſekretär P. Schilbach Halle in zündenden begeiſternden
Worten über die Zeitlage des Proteſtantismus in
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Mahnung des Redners, treu zum Evangelium, treu
zur evangeliſchen Sache zu halten. Das Jahresfeſt
wurde gleichzeitig als Proteſtverſammlung be
nutzt, in welcher der Vorſitzende, Lehrer Frank,
einen Proteſt gegen die Enzyklika des Papſtes zur
Verleſung brachte, der von der Verſammlung ange
nommen wurde und dem Zentralverein des Bundes
zugeſandt werden ſoll. Die Kirchenkollekte ergab den
Ertrag von 6 Mk. 53 Pf., die Tellerſammlung den
von 17,40 Mk. der für die Zwecke des Bundes Ver
wendung findet. Die Pauſen wurden durch muſikaliſche
Vorträge der Ortskapelle und des Kinderchors ausge
füllt. Zum Schluß ſprach P. Schmidt Brauns
dorf über die evangeliſche Bewegung in Belgien und
konnte aus eigner Erfahrung heraus von der ſegens
reichen Arbeit der Miſſions- und Synodalkirche ein
lebhaftes Bild der lauſchenden Menge geben. Mit
der 1. Strophe des Dankliedes: „Nun danket alle
Gott konnte die erhebende und inhaltsreiche Feier
um 8 Uhr geſchloſſen werden.

g. Aus der Elſteraue, 13, Juni. Die Heu
ernte hat auf den Elſterwieſen begonnen. Der Er
trag entſpricht kaum einer Mitkelernte, da der Gras
wuchs durch die anfänglich kalte Witterung und dann
eintretende Trockenheit gehemmt wurde. Eine Wieſe
von 40 Morgen Größe, die in guten Ertragsverhält
niſſen 36—38 Fuhren Heu lieferte, brachte heuer nur
15. Das Futter ſelbſt iſt jedoch von guter Qualität
und es iſt zu erwarten, daß der Heupreis ein ange
meſſener bleibt. Die r n und tropiſche Hitze
haben das Ungeziefer an den Obſtbäumen unge
heuer vermehrt. Die Blutlaus, Kommalaus, welch
letztere namentlich in den jungen Trieben ihr Zer
ſtörungswerk verrichtet, und Raupen zeigen ſich ſowohl
in den Gärten als auch auf den Straßen an Apfel
bäumen in Mengen. Um die Obſternte m zu ge
fährden, wird den Schädlingen energiſch zu Leibe ge
gangen und es ſind auch behördlicherſeits Maßnahmen
getroffen, die Schädlinge zu vernichten.

S Mücheln, 12. Juni. Bei der kürzlich abgehal
tenen Verpachtung unſeres SüßKirſchenanhanges

wurden 2030 Mk. erzielt. Die Sauerkirſchen werden
erſt in einigen Tagen verpachtet.

8 Mücheln, 10. Juni. Unter dem Vorſitz des
Superintendenten Leſſer, der demnächſt einem Rufe des
Evangeliſchen Oberkirchenrates nach Luckenwalde folgen
wird, tagte geſtern die Kreisſynode Mücheln, zu der von
36 Synodalen 33 erſchienen waren. Nach einer Andacht
wurde die Wahl des Synodalvorſtandes vollzogen. Seine
bisherigen Mitglieder wurden wiedergewählt Ritterguts



beſitzer von Helldorf St. Ulrich, Mühlenbeſitzer Hohmann
Mücheln, P, Ronicke-Neumark und P. Weber Roßbach
Ebenſo die einzelnen Synodalvertreter für äußere und
innere Miſſton, GuſtavAdolfVerein, Evangeliſcher Bund
und Kirchenmuſik. Jn ſeinem Ephoralbe richt beſprach
der Superintendent die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände
des Kirchenkreiſes, in denen neben manchen erfreulichen
Erſcheinungen eine Reihe von Klagen, vor allem über
geringen Kirchenbeſuch, mäßige Opferwilligkeit und be
dauerliche Verſtändnis loſigkeit für Sonntagsruhe und
Heiligung berührt wurden. Jm beſonderen behandelte
der Bericht die an die Trauhandlung im Kirchenkreiſe
anknüpfenden Sitten und Unſitten und faßte die Ergebniſſe
in nachſtehende vier Wünſche zuſammen, die von der Synode
einſtimmig angenommen wurden: 1. Die Standes
ämter, denen die verſchiedenen Gemeinden angehören,
ſollen gebeten werden, am Schluß jeder Woche Mitteilung
der veſtellten Aufgebote und des beabſichtigten Ehe
ſchließungstages den Pfarrern zugehen zu laſſen, ſoweit
das nicht ſchon geſchieht; 2. es iſt darauf zu achten, daß,
wenn irgend möglich, das kirchliche Aufgebot von
beiden Brautleuten perſönlich beſtellt wird; 8. das
Vorhandenſein etwa ungetrauter Ehepaare iſt genau
feſtzuſtellen und die nötigen Schritte zur Einholung der
Verſäumnis zu tun und 4. die Sitte der Mitgabe von
Traubibeln ſoll möglichſt in allen Gemeinden eingeführt
werden. Die vom Königl. Konſiſtorium geſtellte Frage,
die an entſprechende Verhandlungen der letzten General
ſynode anknüpfte: „Auf welche Weiſe kann das chriſtliche
Haus die Arbeit der Schule und Kirche für die religtöſe
Erziehung der Jugend unterſtützen beantwortete
P. Becker Leiha in ſehr anziehenden und ausführlichen
Darbietungen, die den lebhaften Beifall der Verſammlung
fanden. Von einer eingehenden Beſprechung mußte wegen
der Kürze der Zeit leider abgeſehen werden. Nach Ent
laſtung der Synodalrechnung und Feſtſtellung des Etats
folgten die Berichte der einzelnen Synodalvertreter.
P. Ronicke-Neumark erörterte die Teilnahme am großen
Werke der Heidenmiſſion im Kirchenkreiſe, betonte mit
Freuden ein Wachstum von Verſtändnis und Gaben und
forderte bei den gewaltigen Anforderungen, die namentlich
unſere Zeit an die äußere Miſſion ſtellt, zu verdoppelter
Kraftanſpannung auf. P. Herzog Mücheln ſchildert
kurz die Tätigkeit der inneren Miſſion in der Synode und
machte iusbeſondere auf die Aufgaben des kirchlichen
Jugendrates aufmerkſam, der den Ausbau der ſo hoch
nötigen Jugendfürſorge in der Einzelgemeinde fördern
will. P. KnolleZorbau rief zur Unterſtützung des
unermüdlichen Guſtav Adolf Vereins durch brüderliche
Handreichung an unſeren bedrängten Glaubensgenoſſen
auf. Zuletzt wies P. SwierczewskiSt. Ulrich auf die
durch die Borromäus-Enzyklika entſtandene hocherfreuliche
Bewegung im evangeliſchen Deutſchland hin, berührte die
Aufgaben des Evangeliſchen Bundes und legte der Ver
ſammlung eine Proteſtkundgebung vor, die allſeitige
Zuſtimmung fand. Zum Schluß trat die Synode auf
Antrag des Vorſitzenden dem EvangeliſchSozialen Preß
verband für die Provinz Sachſen als Mitglied mit einem
Jahresbeitrage von 20 Mk. vei. Nach Beendigung der
4 ſtündigen Verhandlungen vereinigte ein gemeinſames
Mittageſſen die Synodalen zu geſelliger Nachfeier, wobei
die Gefühle der Dankbarkeit und Verehrung für den
ſcheidenden Superintendenten vielſeitig Ausdruck fanden.

es vergangener Zeit für Cnsere Zell
Vor 100 Jahren, am 14. Juni 181 0, kam es zur

Schlacht bei Marenge, in deren Anfang die Oſter
reicher ſiegreich gegen Napoleon Bonaparte fochten, als
plötzlich Deſaſx, der kurz zuvor auts Agypten zurückgekom
men war, mit einer Diviſion von 10600 Mann friſcher
Truppen ankam und den Angriff erneuerte. Während das
geſamte ſiegreich vordringende öſterreichiſche Heer dadurch
und durch die gleichzeitige Gefangennahme ſeines Führers
mit dem ganzen Stabe der Führung beraubt, in Verwirrung
geriet benutzte Bonaparte den günſtigen Augenblick und
trieb ſeine Truppen zum neuen Angriff, ſo daß die von den
Oſterreichern bereits gewonnene Schlacht für ſte wieder
verloren ging. Die Folgen der Schlacht bei Marenge
waren überaus wichtig, denn ſie ſetzten die Franzoſen in
den Beſitz des größten Teiles von Jtalien und eines un
geheueren Kriegsmaterials.

Wettarwarte.
B. W. am 16. Juni: Wechſelnd bewölktes, teilweiſe

heiter, meiſt trocken, früh kühler,| am Tage warmes Wetter
Juni. Teils heiteres, teils wolkiges, meiſt trockenes,

am Tage etwas wärmeres Wetter. Später wieder im
Norden Neigung zur Gewitterbildung.

Unwettermeldungen.
Große Aeberſchwemmung im Ahrtal.

In der Nacht zum Montag ſind über die Ei felſchwere
Gewitterregen niedergegangen; bei Antweiler und
Schuld entlud ſich ein Wolkenbruch, der furchtbare
Verwüſtungen angerichtet hat. Die ganze Ernte iſt ver
nichtet Häuſer wurden beſchädigt und Vieh getötet. Die
Eifelbäche haben ſich in reißende Gießbäche verwandelt.
In der Ahr ſchwimmen Möbel, Fäſſer, Hausgeräte u. dgl.
Die Etſenbahnbauten ſind vielfach beſchädigt; viele Brücken
find weggeriſſen. Die Eiſenbahn Remagen Adenau ver
kehrt nur bis Walporzheim. Jn Neuenahr ſtehen die
Keller unter Waſſer. Jn Altenahr ſteht das Waſſer in
den tiefergelegenen Straßen 1 Meter hoch. Weiter wird

irre Das Kberſchwemmungsgebiet zeigt tro ſt loſe
ilder. Jurchtbare Verwüſtungen wurden an

gerichtet. Mehrere Leichen wurden gelandet. Aus den
vom Wolkenbruch betroffenen Orten hat man noch immer
keine Nachrichten, da der Verkehr dorthin nicht möglich iſt.
Von Bonn ſind 300 Jnfanteriſten zur Hilfeleiſtung ab
gegangen. Durch die Uberſchwemmungen der Ahr ſind
von den am Bait der Bahnſtrecke von Dümpelfeld nach
Liſſendorf beſchäftigten Kroaten und Jtalienern anſcheinend
eine große Anzahl ertrunken. Jhre Zahl wird
zwiſchen 30 und 100 angegeben. Das Waſſer fällt wieder.

Bonn, 14. Junt. Bei der überſchwemmung im
Ahrtal haben nach neueren Feſtſtellungen etwa 50
Menſchen den Tod gefunden. 34 Leichen ſind be
reits geborgen. Den Leuten in Ahrweiler, die vollſtändig
vom Verkehr abgeſchnitten ſind, müſſen in Kähnen
Nahrungsmittel zugeführt werden. Jn vielen Eifeldörfern
iſt der angerichtete Schaden derartig groß, daß die Ein
wohner, die Hab und Gut verloren haben, auf Staatskoſten
unterhalten werden müſſen. Auf dem Huns rück wurden

bei dem Unwetter zehn Gebäude vom Blitz getroffen
und eingeäſchert, ferner vier Menſchen vom Blitz
ſchlagegelähmt.

Köln, 14. Juni. Da das Hochwaſſer der Ahr
langſam zurückgeht und man ſich über die unterwühlten
und zerſtörten Chauſſeen mühſam einen Weg zu den ver
wüſteten Dörfern bahnen kann, läßt ſich allmählich erkennen,
welches große Unglück die Hochflut über das blühende,
ſtark von Fremden und Ausflüglern beſuchte Ahrtal ge
bracht hat. Einzelne Dörfer ſind völlig verwüſtet.
Von ihren Häuſern ſtehen nur noch die Umfaſſungsmauern.
Die Bewohner wurden nachts von der Flut überraſcht.
Jn dem Orte Fuchshafen ſind alle Bewohner bis
aufſechs ertrunken Fortgeſetzt landet man nur zum
Teil bekleidete Leichen. Viele liegen zwiſchen Geröll ver
ſteckt, ſo daß ihre Bergung ſehr ſchwierig iſt. Das ganze
Tal bildet ein einziges Steingeröll. Einen entſetzlichen
Geruch verbreitet das Waſſer durch das Karbid, das zur
Beleuchtung gebraucht wurde. Jm oberen Ahrtale ſind
die Straßen bedeckt mit Betten, Möbeln und Kleidern
Ein ganzer Eiſenbahnzug liegt im Waſſer. Der Schaden,
der durch die Kataſtrophe angerichtet wurde, iſt unberechen
bar. Viele Städte bleiben auch in der kommenden Nacht
noch ohne Beleuchtung. Da infolgedeſſen Gefahr beſteht,
daß die fremden, meiſtens kroatiſchen Arbeiter Aus
ſchreitungen verüben, iſt Jnfanterie zur Aufrechterhaltung
der Ordnung in einzelnen Städten einquartiert worden.
Auch anderes Militär wurde in großer Zahl zur Hilfe
leiſtung herangezogen. Die Zahl der vermißten Perſonen
wird jetzt auf 200 angegeben. Die Rheiniſchen Zeitungen
eröffnen Sammlungen, und große Geſangvereine kündigen
die Abhaltung von Konzerten zur Linderung der Not der
völlig ruinierten Ahrtalbewohner an.

Altenahr, 15. Juni. Bisher ſind 58 Leichen ge
landet. Der Schaden wird auf 3 Millionen geſchätzt.
Es fällt ſtarker Regen.

Folgende weitere Unwettermeldungen liegen vor:
Quedlinburg, 14. Juni. Durch ein furchtbares

Hagelwetter iſt in verſchiedenen Teilen unſerer Feld
mark ungeheuerer Schaden angerichtet worden.
Manche Zwiebel Bohnen, Erbſen, Gurken, Rüben und
Kartoffelfelder ſind gänzlich verhagelt.

Landsberg a. d. W., 14. Juni. Durch Hagel, der
die Größe von Wallnüſſen erreichte, wurde im ſüdlichen
Warthebruch die Ernte total vernichtet. Die
Geſchädigten haben nicht verſichert.

Köln, 14. Juni. Der Niederrhein und das Ruhr
tal wurden vorgeſtern von Unwettern heimgeſucht, wie
man es dort bisher kaum erlebt hat.

Saßnitz (Rügen), 14. Juni. Auf dem Schoße der
Mutter vom Blitz erſchlagen wurde ein kleines
Kind in der Ortſchaft Neuendorf bei Gingſt auf Rügen.
Die Mutter wurde nur leicht betäubt und konnte ſich bald
wieder erholen.

Kaiſerslautern, 14, Juni. Ein fürchbares Ge
wit ter mit Wolkenbruch richtete am Sonnabend abend in
der Mittelpfalz ungeheueren Schaden an. Die Ernte
iſt in weitem Umkreiſe völlig vernichtet

München, 15. Juni. Die Hochwaſſerflut aus
dem Gebirge iſt geſtern mittag hier eingetroffen und hat
in wenigen Stunden die ganze Flutmulde der Jſar bis
zum äußerſten Rande geſüllt. Infolge erneuter Regen
güſſe im Gebirge-ſteigt das Waſſer noch weiter. Aus

Murnanu und Garm iſſch
r.

r wird gemeldet, daß die dortigen

Waſſermaſſen das Kataſtrophenhochwaſſer von 1899 über
ſtiegen. Die Straßen am ſtark geſtiegenen Kochelſee ſtehen
unter Waſſer. Jn Farchant beträgt die Waſſertiefe teil
weiſe zwei Meter. Es ſind dort mehrere Muhren nieder
gegangen.

Füſſen, 15. Juni. Jnfolge anhaltenden wolkenbruch
artigen Regens iſt die Poellat über die Ufer getreten. Die
Gegend ſüdlich von Hohenſchwangau gleicht einem un
geheueren See. Die Feuerwehren von Schwanger und
Füſſen ſind zur Hülfeleiſtung ausgerückt. Der Lech iſt
gleichfalls außerordentlich geſtiegen. Man befürchtet eine
Kataſtrophe, da es andauernd regnet.

Jnnsbruck, 15. Juni. Nach Meldungen aus Schwaz
herrſcht dort große Hochwaſſergefahr. Jm Ziller
tal von Uderns bis Kaltenbach iſt alles überſchwemmt.
Militär und Feuerwehr ſind ausgerückt, um die bedrohte
Bevölkerung in Sicherheit zu bringen und die Wildbäche
abzudämmen.

Schwere Unwetter in Sſterreich. Uber Wien
und den ganzen Wiener Wald tobte Montag mittag ein
ungewöhnlich ſchweres Gewitter mit ſtarken elektriſchen
Entladungen und heftigen Regengüſſen. Jm Tiroler
u u erlande wurden durch Blitzſchläge zehn Perſonen
verletzt.

über das
furchtbare Anwetter

am Dienstag nachmittag, das anſcheinend ganz
Mitteldeutſchland heimgeſucht hat, ſind heute folgende
Meldungen eingelanfen:

Halle, 15, Juni. Ein gewaltiges Unwetter
ging geſtern über unſere Stadt. Gegen 5 Uhr ballten ſich
die Wolken dicht zuſamwen. Es wurde finſter, daß man
die Lampe anſtecken mußte, und um “a6 Uhr ſiel unter
Blitz und Donner ein Wolkenbruch auf Halle herab, der
bald mit dem Verkehr auf den Straßen aufräumte. Fußſteige
und Fahrdämme glichen Gebirgsbächen. Es war ſtellen
weiſe kaum möglich, die Straßen zu paſſieren. Die Kanäle
konnten die Fülle des Waſſers nicht ſchlucken. An vielen
Stellen der Stadt füllten ſich die Kellerräume mit dem
ſchmutzig- grauen Waſſer. Von allen Seiten wurde die
Feuerwehr requiriert. Das Gewitter ſchwebte direkt über
Halle. Trotzdem iſt, wenigſtens ſoweit bis jetzt verlautet,
nur ein Schaden durch Blitz zu verzeichnen. Der Blitz
fuhr in einen Strohdiemen der Cröllwitzer Papierfabrik
und entzündete dieſen. Die Feuerwehr arbeitete mit der
Dampfſpritze mehr als eine Stunde lang, um dem Feuer
Einhalt bieten zu können. Der Bahnhofsplatz bildete
wieder einen kleinen See und war längereZeit unpaſſierbar.

Weißenfels 15. Juni. Ein Wolkenbruch, wie
er hier ſeit Jahren nicht beobachtet worden iſt, ging geſtern
nachmittag über Weißenfels und ſeine Umgebung nieder.
Das Unwetter hat hier geradezu furchtbar gehauſt. Das
Waſſer ſchoß zum Teil meterhoch in den Straßen einher,
führte an den Stellen, wo es die Anhöhen herunterkam,
eine Unmenge von Schlamm, Geröll, Baumſtämmen uſw.
mit ſich und trug ſie bis in die Straßen der Stadt herein,
die heute fußhohe Schlammaſſen aufweiſen. Beſonders
ſchwer iſt der Schaden in den Getreidefeldern und nament
lich in den Gärten, wo das Waſſer metertiefe Furchen ge
riſſen und vielfach allen Mutterboden und die Pflanzen

fortgeſchwemmt hat. Das ganze Beuditzviertel war bis
zur Friedrichſtraße von dem Waſſer und Schmutz aus dem
Kruge überſchwemmt. In der Burgſtraße war der Druck
des in die Kanäle ſtrömenden Waſſers ſo ſtark, daß die
Kanaldeckel von innen aufgedrückt wurden. Die Erd und
Schlammaſſen von der Burgſtraße nahmen ihren Weg in
die Nikolaiſtraße und auf den Marktplatz, wo es wüſt
ausſah. Auch ein kleines Kind riſſen die Fluten mit.
Ein Arbeiter rettete es. Jn der Saalſtraße ſtand das
Waſſer fußhoch.

Leipzig, 15. Juni. Uber Leipzig ging geſtern nach
mittag ein ſchweres Gewitter mit zahlreichen Blitz
ſchlägen nieder. So ſchlug der Blitz u. a. in zwei Wagen
der Großen Leipziger Straßenbahn, ohne indeß Unheil an
zurichten, und auch in einen Maſt der Straßenbahn.
Menſchenleben ſind trotz der vielen ſtarken Blitzſchläge nicht
zu beklagen geweſen. Waſſernot war überall.

Berlin, 15, Juni. Ein furchtbares Unwetter,
Gewitter und Wolkenbruch, ſuchte geſtern abend in
der ſiebenten Stunde Berlin und ſeine Umgebung heim.
Es trat völlige Finſternis ein. Am maßloſeſten war die
Gewalt des entfeſſelten Elements im Südweſten und
Weſten. Der Regen ſtürzte mit ſolcher Heftigkeit herab,
daß im Nu ganze Stadtviertel überflutet waren. Der An
ſturm auf die Feuerwehr war ſo groß, daß immer nur ein
Wagen entſandt wurde. Jm ganzen liefen über hundert
Alarmierungen ein. Am Bahnhofe Papeſtraße erfolgte
ein größerer Dammrutſch. Das Waſſer überflutete ſelbſt
am Wittenbergplatz und in der breiten Tauenzienſtraße die
Bordſchwellen und drang in die Keller ein.

Vermiſchtes.
(Das Großfeuer in Montregl.) Die Zahl der

Opfer die das Feuer des Geſchäftsgebäudes des
„MontrealHerald“, des größten liberalen Organs des
kanadiſchen Staates Quebec, gefordert hat, iſt beträchtlich.
Die Zahl der Toten beläuft ſich auf 40. Die der
Verletzten iſt dagegen bedeutend größer. Allein 90 Ange
ſtellte, die zum größten Teil in der Buchbinderei des
„Montral Herald“ beſchäftigt waren, mußten in das
Hoſpital geſchafft werden, wo ein Teil von ihnen hoffnungs
los darniederliegt, Das Geſchäftsgebäude iſt vollkommen
abgebrannt. Die umliegenden Häuſer der Antoineſtraße
und des Viktoriaplatzes ſind ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.
Zum Teil weniger durch Feuer als durch die gewaltigen
Waſſermaſſen, die die Wehr über ſie goß, um eine Aus
dehnung des Brandes zu verhindern. Die Rettungs
arbeiten waren mit den größten Schwierigkeiten verknüpft.
Das Feuer griff bei den dort aufgeſpeicherten Papiermaſſen
mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich. Die in den inneren
Räumen, in der Buchbinderei und Falzerei beſchäftigten
Frauen waren nach einigen Sekunden der Rückweg abge
ſchnitten. Viele von ihnen ſtürzten oft ſchon mit brennendem
Haar und brennenden Kleidern an die Fenſter

GSchweres Eiſenbahnungklück.) Auf der
Taptitalbahn (Indien) iſt, wie aus Kalkuktta berichtet
wird, ein Perſonenzug durch eine Brücke durch gebrochen.
16 Wagen ſind verſunken. Viele Perſonen
wuüurden getötet oder verwundet. s

(Zum Grubenunglück in Gelſenkirchen)
Wie die Verwaltung der Zeche Konſolidation mitteilt, iſt
es am Sonntag gelungen, die Leichen der am Freitag auf

der Zeche Konſolivation verſchütteten beiden Bergleute zu
bergen. Da Spuren einer Exploſion nicht gefunden
wurden, ſcheint das Unglück nicht auf eine ſolche zurück
zuführen zu ſein. Auch ſollen die Gerüchte, daß der Zu
ſammenbruch auf Zeche Konſolidation mit einer Exploſion
auf der Zeche Pluto zuſammenhänge, unbegründet ſeien.
Auf Zeche Pluto hat ſich keinerlei Unfall ereignet.
Montag nachmittag wurden infolge Pfeilerbruchs auf der
Zeche „Konſolidation“ 4 Bergleute abgeſchnitten.
Die Rettungsarbeiten unter dem Generaldirektor Bergrat
Müller ſind im Gange. Die Bergbehörde iſt ebenfalls an
weſend. Von den Verſchütteten wurde einer um 5 Uhr,
leicht verletzt, geborgen; auf die anderen 3 hoffte man im
Laufe des Abends zu ſtoßen. Lebenszeichen wurden noch
nicht gehört.

(Die Maus im Damenhut.) In dem bayriſchen
Orte Dornbirn gab es unlängſt während des Gottesdienſtes
eine ſeltſame Störung. Aus dem Rieſenhut einer Dame
lugte plötzlich eine Maus hervor, die von der Dame an
ſcheinend von Hauſe mitgebracht war. Die freudigen Ge
fühle der glücklichen Trägerin kann man ſich denken.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Juni. Nachdem das Ahrhochwaſſer

langſam zurückgegangen iſt, läßt ſich erſt erkennen, welch

unermeßliches Unglück die Hochflut über das
blühende Ahrtal gebracht hat. Einzelne Dörfer ſind
völlig vernichtet. Zahlreiche Städte ſind ohne Be
leuchtung. Die Zahl der vermißten Perſonen
wird jetzt auf 200 angegeben.

Frankfurt a. M., 15. Juni. Nach einer Meldung
der Frankfurter Zeitung aus Kalkutta iſt auf der Munizi
palbahn ein Perſonenzug beim Paſſieren einer Brücke
durch gebrochen. Fünfzehn Wagen ſind hinabgeſtürzt,
viele Perſonen ſind getötet bezw. verletzt.

Der Echiedsſpruch für das Baugewerbe.

Dresden, 15. Juni. (Privatmeldung.) Da unter
den Parteien keine Einigung zu erzielen war, fällten
die Unparteiiſchen des Schiedsgerichts für das
Baugewerbe folgende Entſcheidung: Jn
allen Städten über 5000 Einwohnern
tritt eine quotenweiſe edes Stundenlohnes um 5 Pfg. in Kraft, un
zwar um einen Pfennig ſofort und um je
zwei Pfennig in den folgenden Jahren. Jn den
Städten unter 5000 Einwohnern wird eine
Erhöhung von vier Pfennig gewährt, und
zwar einen Pfennig ſofort, zwei Pfennige im nächſten
und nochmals einen Pfennig im nächſten Jahre. Der
Schiedsſpruch gilt für drei Jahre. Der
Friede im Baugewerbe iſt ſomit wieder hergeſtellt.
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Stube, Kammer,Wohnung, Küche uns Zubehör
iſt zu vermieten und zum Juli oder
1. Oktober zu beziehen Rsſental 7.

Klee Wohnung, Srube, Kammer, Küche
zum 1. Juli zu beziehen

Lauchſtedter Ktraße 26

Eino Wohnung
iſt zum 1. Juli zu beziehen Neumarkt 53

S cStude, Kammer, KücheMon. Besonders Willige Angehote In
1 Juli beziehbar Neumarkt 54.

ine Wohnung, Stube, Kammer, Kücheund Zubehör, zum 1. Juli zu beziehen e ee u weissen Batist- und Mull-Blusen
3 Wohnnn gen Mr. 375 240 175 150 120 o O T O per Stnen

mit eigenem Korridorverſchluß von 200 n v g u360 und 100 Mart ſind t gen weissen und bastfarbigen Gosfüme-Röcken
Wo hnnng r reren a in allen Weiten und neuesten Macharten50

vermieten, I. Julierwe Suche von Mk. 15, 12, 7,50, 6, 4, 2
5 n nen aliekg Sonate weissen und bastfarbigen Paletots
t vder ohne Wohnung in e in modernen langen FormenLaden welchem ſeit langen Jahren G

e e et welcher z em Elegante Blusen aus Seiden-anderen Geſchäft eignet, iſt ſofort oder J 5 z i ie en en en weissen und hastfarbigen Gostümen e e
Karl Keltermann, Gotthardtſtr 29Sehöner heller Laden in reicher Auswahl von Mk. 10 an, Mk. 2,40.
mit Wohnung, möglichſt Mitte der Stadt
zum 1. Sept. oder 1. Okt. zu mieten ge-
ſucht. Offerten unter „Laden“ an die
Exped. d. Blattes.

Grössers Niederlage
zu vermketen, 1. Juli beziehbar

Burgkraße 13.
lele saure Gurkent

Woisse und couleurte fertige Kleider für Damen und Kinder
zu bedeutend herahgeretzten Prelsen.

Weisse und farbige Waseh- und Wäsehoe-Stoffe

Cuergenöhnſe di B.
l Dobkomt?, Merſeburg
68 Telephon 53. Entenplan

Für Kinder
iſt die beſte Kinderſeife da äußerſt milt
und wohltuend für die empfindlichſte Haitt

Bergmanns ButtermilchSeife
von Vergmann Co., Radebeul.

a St. 30 Pf. bei: W. Fuhrmann, zule er a Riekze Aus

Rhenmatis-
u. GichtLeidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Brlm. Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtraße 2/II.

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau
nach Auslegen eines Paketes „Es ſchmegt
prächtig Paket 50, 100 Pf. Menſchen

austieren nicht ſchädlich, um

Reinhold Steckner Bankgeschäft Halle a. S.
Fern 1562, 1363, 1364. gegrändet 18 55 Drahtnachrichten Stecknerbank.
Aas und Verkauf von Wertpapieren,

Verschiedene Städte-, Provinz und Kommunal- Obligationen sowie erstklassige Hypotheſbena-
bau Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Einſssung amtlicher Zins- und Dyidendenscheine sowie ausgeloster und gekündigter Werte
Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen,
Aufbewahrung und Verwaltung sowie Beleihung von Wertpapieren, Urkunden, Hypotheken-

briefen oder sonstigen Wertstücken.Uberwachung der Verlosung von Wertpapieren und Versicherung derselben gegen Kursverlust.

Annahme Verschlossener Depots
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters,
Gewahrung von Krediten in laufender Rechnung.
An und Verkauf und Rinzug von Wechseln, Anvweisungen und Schecks,
Annahme von Bareinſagen gegen Kündigung oder zur täglichen Verfügung im provisionsfreien

Schedwwerkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa 150 detrtschen Plätzen kostenfreiſen, Ratten. Dom-Apotheke

r eburg ausbezahlt,Ausestellung von Reise und Kreditbriefen,
(huh nd Stiefelwaren Olhbzielle Zahletelle für das K. K. Orterr. Poeteparkaszer- Amt in Wies

empfehle

in größter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel S

Damenſtiefel 5 Mk. an
Herreuſtiefel 4,50 Mk. an
Kinderſtieſel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

e

Stener
Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei T. Röss mer

W Braunkohlen-
Zriket Syndikat zu Relmstedt
sucht geeignete Vertreter zum Vertrieb seiner Brikets von bekannt hervorragender Qualität bei
Konkurrenzfähigen Preisen für Merseburg und Umgegend, und bitte um gefl. Meldungen unter
Angabe von Referenzen.

J

Verantwortucwe Redacrtton, Druck und Verlag von Ty. Rößner, Merſeburg.



Heilage zum „Rerſehnrger Correſpondent

vie Bellage.
Freiligrath.

Vier Tage, nachdem der raſtloſe Wanderer Seume
endlich Ruhe gefunden hatte, wurde der deutſchen
Dichterwelt ein Mann geſchenkt, deſſen Talent das
jenige Seumes weit überragte: Ferdinand
Freiligrath. Auch er hat einen bürgerlichen Be
ruf ergreifen müſſen, der ſeiner Neigung durchaus zu
wider war, den kaufmänniſchen. Aber wirkliches
Talent bricht ſich auch unter den ungünſtigſten Ver
hältniſſen Bahn. Am 17. Juni 1810 wurde er in
Detmold geboren, beſuchte bis zu ſeinem 15. Lebens
jahre das Gymnaſium und wurde dann Kaufmann,
entſagte aber dieſem ungeliebten Berufe mit 28
Jahren, als ſeine Gedichte anfingen, Aufſehen zu er
regen. Der König Friedrich Wilhelm IV. erkannte
ſeine Begabung durch Verleihung einer Penſion an,
die ihm ein ſorgenfreies Leben ermöglichte. Er ver
zichtete aber auf dieſelbe, als er im Widerſpruch
mit ſeinem eignen Worte: „Der Dichter muß auf
einer höheren Warte ſtehen, als auf der Zinne der
Partei ſein Talent doch in den Dienſt der demo
krariſch revolutionären Partei ſtellte. Gewiß war es
heiße echte Vaterlandeliebe, die damals ſeiner Leier ſo
wilde Töne entlockte. Man muß das ganze Elend der
Zeit vor und nach 48 miterlebt haben, um den heiligen
Zorn zu verſtehen, der das Herz der beſten deutſchen
Männer mit Ingrimm erfüllte. So mag uns,
Kindern einer beſſeren Zeit, manches in dieſen
politiſchen Liedern als zu kraß und heftig vorkommen,
damals war es durch die herrſchenden Zu
ſtände nur all zu gerechtfertigt. Und, wäre es
ihm beſchieden, in unſeren Tagen, in der
Ara konſervativklerikaler Verbrüderung zu leben, was
für Worte voll flammenden Zornes würde da ſein
Dichtermund wohl finden Daß ſchließlich das Volk
ſeine Geſchicke ſelbſt in die Hand nahm, und das

Eerzwang, was ſtaatsmänniſche Weisheit ihm freiwillig
gegeben hätte, dazu haben zum guten Teil ſeine
wie Freiligrath es vorher geſagt „ſiedend, ziſchend
in die Phantaſie fahrenden“ Gedichte mitgewirkt.
Das deutſche Gemüt und die Liebe zur Heimat kommt
bei allen ſeinen Gedichten zur Geltung, o ſehr er auch
fremdländiſche Stoffe lieben mag, die er mit ungewöhn
licher Einbildungskraft mit den glühendſten Farben
auszumalen verſteht. Wer kennt nicht ſeinen berühmten
„Löwenritt“, den „Mohrenfürſten“ und andere Es
waren eben zwei Seelen in des Dichters Bruſt. Die
eine zog ihn hinaus in die bunte Fremde, die andere
hielt ihn feſt an der geliebten Heimat. Aus der erſten
ſproßten die exotiſchen Glanzſtücke, denen er ſeinen
frühen Ruhm verdankt, und die innerlich damit
verwandten Revolutionslieder, aus der zweiten die von
ihm ſelbſt zum Teil unterſchätzten, vom Publikum an
fangs faſt überſehenen deutſchen Lieder, die ſeinen
Ruhm dauernd gemacht haben und die niemals ganz
verklingen werden. So verdanken wir ihm das wohl
entzückendſte Liebeslied, das vielleicht je in deutſcher
Sprache geſungen worden „So laß mich ſitzen ohne
Ende“, und das ſchönſte aller ſeiner Lieder, das ſeelen
volle „O lieb, ſo lang du lieben kannſt“. Mit neun
zehn Jahren hat er es gedichtet, aber erſt zwanzig
Jahre ſpäter hat er es veröffentlicht

Im Mai 1841 führte er eine weimariſche Profeſſors
tochter Jda Melos heim und gründete ſeinen Hausſtand
zu Unkel am Rhein. Eine friedliche Zeit ſchien für
ihn hereinzubrechen. Aber da kamen die Stürme vor
der Revolution. Mit der ganzen Kraft ſeiner Feuer
ſeele warf er ſich ihr in die Arme. Er mußte fliehen
nach Zürich. Von dort ging er nach England, wo er
wieder eine kaufmänniſche Stelle übernahm. 1848
kehrte er zurück. Verhaftet und vor Gericht geſtellt,
wurde er mit Glanz freigeſprochen. In Köln wurde
er nun Redakteur der Neuen Rheiniſchen Zeitung,
bis dieſe von der Regierung unterdrückt wurde.
Die nun Reaktlon veranlaßte ihn,
wieder nach Lonkon zu flüchten. Mit Mühe fand
er eine Stellung. 1855 gab er ſie wieder auf
und verſuchte, ausſchließlich von ſeiner Feder zu
leben. Da hat er denn engliſche und franzöſiſche
Dichter in unübertroffener Weiſe überſetzt. Später
nahm er jedoch wieder eine Stellung in einem Bank
hauſe an, die ihm ein ſorgenfreies Leben ermöglichte,

bis die Bank zuſammenbrach. Da ſammelten Freunde
für ihn ein Kapital von 60000 Talern, und 1868
kehrte er ins Vaterland zurlick. In Canr ſtadt am
Neckar ließ er ſich nieder. Hier erlebte er nun noch
ſeinen poetiſchen Feierabend. Der Krieg von 1870
ließ ſeine ganze feurige Vaterlandeliebe in begeiſterten
Liedern auſflammen. Auf die ſchnöde Kriegserklär tng
Frankreichs antwortete er mit dem zorndurchglühtenun „Hurra, Germania Und die Gefallenen
ehrte er in der meiſterhaften Ballade Die Trompete

1910.Donnerstag den 16. Juni

von Gravelotte“.
dem großen Kriege geſungen, den er doch ſo begeiſtert
begrüßt hatte. Am 18. März, dem Berliner Revo-
lutionstage, des Jahres 1876 entſchlummerte der
Dichter der Revolution, ohne Schmerzen. Unter
ſchwarzrotgolden bebänderten Lorbeerkränzen wurde er
beſtattet. Deutſchland aber verehrt in ihm einen
hochbegabten, von edlem Streben geleiteten, für Frei
heit und Vaterland begeiſterten Dichter, deſſen Lieder
im Herzen des deutſchen Volkes fortleben werden.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht zu Mücheln am 10. Juni 1910.

Der Grubenarbeiter Carl Beyer in Mücheln hat für
ſich und ſeine Familie kein Unterkommen beſorgt. Wegen
Ubertretung des S 351 des St. G. B. wird B. zu 14 Tagen
Haft verurteilt. Der Landwirt Kraneis in Geißel
röhli tz hatte bei einem Streit den 73 Jahre alten Fried
rich Sachſe aus Geißelröhlitz mittels einer Stange gemiß
handelt. Er erhielt 100 Mk. Geldſtrafe Der Muſiker
(Zigeuner) Eduard Weiß, z. Zt. hier in Unterſuchungshaft,
erhielt wegen Hausfriedensbruch und Bedrohung 6 Wochen
Gefängnis Der Maurer Eduard Zinke aus St. Ulrich,
der Steinſetzer Herm. Hoppe aus Wenden und der
Maurer Bernhard Burgſte in aus Hamburg ſind an
geklagt, am 10. Dezember v. J. auf dem Nachhauſeweg von
Lützkendorf nach Zöbigker den Maurer Meretzki mißhandelt
zu haben. Die Verhandlung ergab, daß Meretzki von
Zinke über ſein Verhalten an der Arbeitsſtelle zur Rede
geſtellt worden war und ohne Grund ſein Meſſer gezogen
hatte. Zinke und Hoppe entriſſen dem Meretzki das Meſſer
und gaben ihm einen Denkzettel mit auf den Heimweg.
Die Angeklagten wurden daher freigeſprochen. Die z Zt.
in Naumburg in Strafhaft befindlichen Arbeiter Herm.
Künzel u. R. Föhre hatten aus der Bude vom Stein
bruch bei St. Ulrich 2 Paar Stiefeln geſtohlen. Wegen
Diebſtahls erhielt Künzel 1 Woche Gefängnis. Die Sache
gegen Föhre wurde der Strafkammer Naumburg über
wieſen, weil Diebſtahl im Rückfalle vorliegt.

Der Stellvertreter des Sergeanten.
Wegen Mißhandlung eines Untergebenen in 16 Fällen und
vorſchriftswidriger Behandlung in 2 Fällen hatte ſich der
Gefreite Wichers vom Gardefüſitlierregiment vor dem
Kriegsgericht der erſten Gardediviſion zu verantworten.
Der Angeklagte hatte zeitweiſe den Korporalſchaftsführer
zit vertreten. Er galt als ſolcher als Vorgeſetzter der
Mannſchaften der Korporalſchaft, und in dieſer Eigenſchaft
ließ er ſich wiederholt dem Gardefüſilier Falk gegenüber
Miß handlungen zuſchulden kommen. So ſchleuderte er
fünfmal einen Schemel nach F. Dreimal traf er auch.
Ferner verſetzte er dem Untergebenen eine Reihe von
Stößen und traktierte ihn mit Fußtritten. Auch pflegte
er F. im Zimmer hin und herzujggen. Da der Angeklagte
von ſeinem Hauptmann als ein durchaus tüchtiger Soldat
geſchildert wurde und da W. die nötige Einſicht noch nicht
beſeſſen, erkannte das Kriegsgericht auf die gelinde Strafe
von zehn Tagen Mittelarreſt.

Vermischtes,
(Schreckenſzenen bei einer Prozeſſton.)

Durſt und Hitze, ſo wird der „Berl. Ztg. am Mitt.“ aus
Peſt gemeldet, haben in dem alten dalmatiniſchen
Biſchofsſitz Trau furchtbare Wirkung auf die Teilnehmer
einer Prozeſſion ausgeübt. Die Sonne brannte furcht
bar auf dem ſteinigen Weg, den die dreihundert Perſonen
entlang zogen. Schließlich gelangte der Zug an die ſoge
nannte „gelbe Quelle“, ein ſchwefel- und alkalihaltiges
ungenießbares Waſſer, das einen üblen Geruch ausſtrömt.
Trotzdem ſtürzten ſich die halb verdurſteten Prozeſſtonsteil
nehmer auf das Waſſer. Der Wächter der Quelle Peter
Milko warnte die Leute, da das Waſſer giftig ſei. Als
ſeine Warnungen nichts nützten, ſuchte er die Durſtigen
mit Gewalt fernzuhalten. Die wahnſinnige Menge ſt ach
Milko nieder und trank von dem giftigen Waſſer.
Drei Perſonen waren auf der Stelle tot, und elf liegen
ſterbend im Hoſpital. 50 Prozeſſtonsteilnehmer
wurden wegen Mitſchuld an der Ermordung des Quellen
wächters verhaftet.

(Der Bierkrieg in Bayern) wütet weiter.
Jetzt haben auch die Brauereien in dem weltbekannten
Kurort Reichenhall Brandbriefe erhalten. Auf die Fremden
wird das kaum anziehend wirken; aber die Bauern ſind ſo
rabiat in ihrem Zorn über die Verteuerung des nationalen
Labetrunkes, daß ſie lieber noch über die Grenze nach
Sſterreich hinüber gehen zum Biertrinken, obwohl der Liter
dort noch 6 Pfennige mehr koſtet als in Bayern. Jn Nürn
berg gilt der Boykott übrigens als verloren. Das Waſſer
trinken iſt dort den Arbeitern zu dumm geworden.

(Lebendig verbrannt) Aus Lake Charles
wird der qualvolle Tod des reichen Plantagenbeſitzers
James Perkins gemeldet. James Perkins hatte vor
einigen Tagen ſein Heim verlaſſen, ohne ſeit jenem Augen
blick dahin zurückzukehren. Dem anſtrengenden Suchen
ſeiner Freunde gelang es endlich, ihn an einen Baum ge
feſſelt im Gehölz der Stadt anzutreffen. Er war entkleidet
und mit Holzpflöcken an einen Baum feſt gem a ch t.
Zu ſeinen Füßen glimmte ein Fener, ſo daß der Un
glückliche langſam röſten mußte. Er wurde von ſeiner
Lage befreit, ſtarb aber unter den Händen ſeiner Retter.
Vom Mörder fehlt jede Spur.

(Miß wirtſchaft im Petersburger Rote
Kreuze Komitee,) Die Vorſitzende des Komitees zur
Verpflegung der im Kriege verſtümmelten Soldaten Fürſtin
Lobanow Roſtowska und ihre Gehitfin müſſen beide wegen
Unterſchlagung und Mißbrauchs verabſchiedet werden. Jn
dem Aſyl ſind Soldaten entſetzlich ſchlecht verpflegt worden.
Falls ſie ſich beſchwerten, wurden ſte ohne Nahrung in den
Karzer geſperrt, wo ſie dazu noch oft Mißhandlungen aus
geſetzt waren. Wie eine Reviſion ergab, ſind die Ver
pflegungsgelder teilweiſe geſtohlen, ebenſo Kautionen An
geſtellter unterſchlagen worden.

(Ein Blitzſchlag) hat Sonnabend abend die
Nathanielkirche in Friedengau bei Berlin während einer
Trauung getroffen. Die Hochzeitsgäſte wurden plötzlich

Schade, daß er nicht mehr von

86. Jahr.
von einem donnernden Schlag erſchreckt. Jm nächſten
Augenblick ſchoß eine Feuerkugel an der Orgel herunter.
Der Organiſt wurde durch den Blitzſtrahl betäubt und er
holte ſich erſt nach längerer Zeit wieder. Weiter hat der
Blitzſtrahl keinen Schaden angerichtet.

*(Regimentsjubiläum.) Das Königin
Eliſabeth-Garde- GrenadierRegiment Nr. 3
beging am Dienstag, dem Geburtstage des Chefs des
Regiments, der Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland,
in deren Gegenwart die Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens.

Bootsunfall.) Loetzen (Oſtpr.), 13. Juni. Auf
dem Mauerſee kenterte Sonnabend nachmittag ein Segel
boot mit vier Herren und zwei Damen aus Angerburg in
folge einer plößlich einſetzenden Bö. Dabei ertranken der
Lehrer Nechlinger und ſeine Frau ſowie der Lehrer Küßner.
Die andern drei Perſonen wurden in faſt lebloſem Zuſtande
an Land geſpült; die Wiederbelebungsverſuche waren
jedoch erfolgreich. Die Leichen der drei Ertrunkenen ſind
noch nicht geborgen.

(Eine Dompteuſe von Löwen zerfleiſcht.)
Jm Zirkus Charles in Trier wurde während der Nach
mittagsvorſtellung am Montag die Dompteuſe Miß Charles
von einem ihrer vierzehn Berberlöwen angegriffen. Das
wütende Tier zerriß ihr die Wange und drachte ihr ſonſtige
Verletzungen bei. Das entſetzte Publikum kam zur Ruhe,
als der Direktor in den Käſig ſprang und die blutende
Dompteuſe rettete.

(Ausſchreitung wegen Verweigerung einer
Beerdigung.) Jn Luben bei Leutſchau verweigerte
die Behörde, wie aus Budapeſt gemeldet wird, die Beiſetzung
eines plötzlich verſtorbenen Fremden auf dem Ortsfriedhofe.
Die Bevölkerung wollte die Beerdigung gewaltſam durch
ſetzen. Die Gendarmerie gab Feuer, wodurch acht
Perſonen tödlichundvieleſchwer verletzt wurden.

(Schwerer Eiſenbahnunfall) Wie aus
Großwardein in Ungarn gemeldet wird, ſtießen mittags
zwiſchen den Stationen Baratkb und Cſueſa zwet Laſt
züge zuſammen. Vier Bahnbeamte würden ge
tötet, ſechs mehr oder weniger ſchwer verletzt.
Fünfzehn Wagen wurden zertrümmert.

(JFolgenſchwerer Eiſenbahnzuſammen
ſtoß in Finnland.) Auf der Station Sokkenbakka ſtieß
ein Güterzug mit einem überfüllrten Perſonenzuge
zuſammen. Drei Perſonen wurden getötet, vierzehn
ſchwer und viele leicht verletzt. Die Schuld an dem Unfall
trifft den Führer des Güterzuges.

(Beraubung eines Kloſters.) Jm Kreiſe
Wetluga überfielen Räuber ein Nonnenkloſter und
raubten 10000 Rubel. Vier Räuber wurden ſpäter feſt
genommen; man fand bei ihnen das geraubte Geld wieder.

(Ein Tiger auf einem Dampfer aus
gebrochen.) Auf dem Bremer Dampfer „Naimis“,
der einen Tiertransport an Bord hatte, brach auf hoher
See ein Tiger aus und zerfleiſchte den Koch, daß er
an den erhaltenen Verletzungen ſtarb.

(Exploſion eines Karbidkeſſels.) Auf dem
Tyſſenwerk in Mülheim (Ruhr) explodierte in der Abteilung
Blechwerk ein Karbidkeſſel. Einem Arbeiter wurde die
Schädeldecke abgeriſſen. Der Tod trat ſofort ein.
Ein zweiter Arbeiter, der ebenfalls Verletzungen er
litt, wurde infolge der gewaltigen Detonation irrſinnig.

(Mil lionenbeute eines Eiſenbahnräubers.)
In der Nacht zum Sonnabend hat ein einziger Bandit
einen Schnellzug in der Nähe von Robſart in Neu
Mexiko angehalten. Er ſtieg in einen Schlafwagen ein
und forderte die Reiſenden mit dem Revolver in der Hand
auf, ihm ihre Schmuckſachen und ihr Geld herauszugeben.
Der Räuber ſoll für mehrere Millionen Dollars
Schmuckſachen und Geld erbeutet haben. Dann er
griff er die Flucht, nachdem er durch Revolverſchüſſe die
Lichter des Zuges zum Erlöſchen gebracht hatte. Polizei
agenten ſind zur Verfolgung des Banditen aus geſandt
worden.

WehenBerliner Getreide- ans Produktenserheht,
Berlin 14 Juni.

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich heute wiederum
auf den Roggenmarkt. Der Julitermin zog auf die an
haltende Bedarfsnachfrage und Deckungen weiter an.
Während Septemberlieferung anfangs auf Abgaben gegen
ruſſiſche Erwerbungen unter einem gewiſſen Druck ſtanden.
Weizen eröffnete auf matteres Amerika ungünſtig, befeſtigte
ſich aber im Einklang mit Roggen. Später trat auf
ſtärkeres Angebot ausländiſchen Weizens und ruſſiſchen
Roggens für beide Artikel eine Ermattung ein. Hafer
war behauptet. Mais ſtill. Rüböl untätig, behauptet.
Wetter heiß.

Wetten Lok. n. 195,00- 198, 00 Mark.

Koggen lok. inl Mark.Hafer fein 164 00- 173 00 k. o. Mitte 158,00 bis
63 00 Mark.

Weigenm el er. 00 eutts 24,50 27,50 Mk.
Roggenmegdl r. An 17,60- 196 r
Serſte in. Leicht 180.00- 36,00 r. de ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 187,09-150,00 k. be rufſ. frei
Wagen leichte 114,00--120,00 Mark.

Weizenkleie gueb wette exrl. Sach ar Mühle 10 50
is I1,50 Mk. o. fein netto exkl. Sack ab Mühe 10,50 bie
11,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 14. Juni.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. b. S
ſeinſte über Notig
Saal G. bz.
feinſte über Notiz
Mahl u. Jutterw. 118

154 bz. B.
Hafer ruhig

Weizen matt.
inländiſ. 194—200 bz. B.
Argenti. 207—-211 bz. B.
ruſſiſcher 207 211 bz. B.
Kanſas 207 211 63. B.

Roggen ruhig
inländiſ. 144 150 bz. B.
Preußiſ. 147—151 bz. inländiſ. 167 165 bz. B.
ausländ. 147 152 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 14. Juni. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 21,75 Mk. per 100 Kg.



III. MitteldeutscheswWIeröeden- bubsellessel

im Merseburg a. S.
Wir erlauben uns die geehrten Einwohner von Stadt und Land zu dem vom

I8. büs 21. Juni im Etabliſſement „Strandsenlösschen““ ſtattfindenden

Bundesſchießen
verbunden mit Volksfe ſt

freundlichſt einzuladen.

Programm
Sonnabend den 18. Junt, von abends 8 Uhr ab: Großes Probeſchiczen Von

10 Uhr ab: Großer Feſt Kommers mit Begrüßung der erſſchienenen
Gäſte und Verteilung der Preiſe.

Sonntag den 19. Junt, vormittags von 11--1 Uhr r Frühſchoppen mit
Konzert und Empfang der auswärtigen Schühen im „Strand-
Frhlößchen“. Mittags 1 Uhr: Beginn des allgemeinen Schießens au
10 Stünden. Nachmittags 4 Uhr: Geſellſchafts-Wettſchieſten. Abends
7 Uhr Yauptrerſammlung und Proklamierung der Hieger und
en drei Ehrenbecher. Nachmittags großes Lreikonzert und
abends Boa

Montag den 20. Junt, vormittags von 10 bis 121/3 Uhr und nachmittags von 2 bis
7 Uhr: Frhießen auf allen 10 ſtänden. Mittags von 12/3 bis 2 Uhr
e im Feſtlokal (Speſſeſaal). Nachmittags Freikonzert und
abends Fall.

Dienstag den 21. Juni, vormittags von 10 bis abends 7 Uhr; Schießen auf allen10 Ständen- Abends 8 Uhr: Ball und Verteilung der erſten 10 Preis
auf jede Scheibengattung.

Der Zimmerstutzen- Verein Aer

Merseburg. Reichskrone.
Soſabend den 18. Juni Abends 8/4 Uhr

grosses Konzert
des

Opern-Solisten-Ensembles
Direktion Otto Meyer, Seriöser Bassist vom Stadttheater Lübeck.

i hervorragende Fänger guter e re e
Fritz Bender, T. Tenor, Paul Preuss, I. Tenor, Josef Weyer, 2. Tenor, Heh. Nelin,

1. Bass, Otto Meyer, 2 Bass.
Vorzügliches Programm Veberall grösster Erfolg

Preise: Im Vorverkauf 50 Pfg. Abendkasse 60 P. Anfang 84 Uhr. Vorvyer-
kauf in den Zigarrengeschäften dsr Herren Frahnert und Fuchs, Kl. Ritterstr. und in
der „Reichskrone““

Zimmerstutzen-Bundesschiegsen
empfehle meine Lokalitäten und schönen sehattigen Garten zur gefl.
Benutzung. An dieſen Tagen findet hier

großes Volkafeſt ſtatt.
Programm

Sonnabend den 18. Juni, von abends 8 Uhr an: Großer Ball und Probeſchießen des
Schießklubs Merſeburg.

Sonntag den 19. Juni, nachmittags: Frei- Konzert ſowie Preisſchießen und Preis
kegeln. Auf dem Saale großer öffentl. all bei vollbeſetztem Orcheſter

Montag und Dienstag: Grosse Variété- Vorstellungen (näh. ſ. Annonce).
Gleichzeitig empfehle mein

Wein- Aelt.
Für gediegene beſte bayr. Bediennng und für gutgepflegke Biere und

Weine ſowie reichhaltige Speiſekarte iſt Sorge getragen
Um geneigten Zuſpruch bittend zeichnet Hochachtend

Britz BRehse,

s m Srurm

n erc die Herzen allerh Veillchenseifenpulver „Goldperle Hausfrauen wegen
seinen hübschen u. praktischen Geschenkbeilagen. Man achte beim
Einkauf genau auf den Namen Goldperle“ u. Schutzm. Kaminfeger.

e

hat Gentner's

Wonkag den 20. und Dienstag den 21. Juni, n des hieſtgen

Se ne täglich von nachmittags 4 Ahr ab

große
Variete-Worstellung

5 Allein

e eEiner hochverehrten Raucherwelt zur gefälligen
Nachricht, daß ich von heute ab zwei Speziakmarken
gänzlich ohne Ausſtattung und unſortiert unter der
Bezeichnung

D. M. No. 100
in o Nisten m 9,50 per 100 Stück

b gt Dietzold

Hersehurg, Domstrasce I.

S e e e e e e
Autogenes Schweissen u. Schneiden

von Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Erna Silvano,

J. wer hart r. Posen knsemples

Hochelegante
7 Kostüme.

Kamund Baacke-
Großartiges, dezentes, vollſtändig neues Programm.

2

Anny Köhler,
Jugendliche Soubrette.

Brunst Wanke,
das Sächsische Unikum.

MaxIrmseher, lsa Irmang,Humorist. Kostüm-Soubrette.

Gresehw. Iaxwell,Gesangs- und Spiel-Duettisten.

Dir Edmund Baacke Adolf Bohne,
Charakter-Darsteller Konzertmeister.Vortrags-Soubrette.

An Voſſen gelangen u. a, zur Zufſführung

Ein zärtlicher Schwiegervater.
Arkomiſche Poſſe in einem Akt.

e Die Fran Feldwebeln.
Zilitäriſche Wurleske in einem Akt.

Anfang nachmittags 4 Uhr und abends S Uhr.
Zu einem recht zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein

Behse.

S S Büitzableiter S D
nach den Vorſchriften der Fenerſozietäten

Günther Liebmann, Merseburg
Elektrot Jnſtallationsgeſchäft für Licht und Kraft.

Burgstrasse 9. Telefon 360.Gr. Sirtiſtr. 6. Schrader Bölsche, Telefon 280.
Schloſſerei

Verantworteiche Redakrion, Druck und Verlag von Th. Ropner in Merſeburg.
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